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Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit. 
Ene wichtige Aufgabe für den neuen Volkstag. 

Der alte Volkstag dürſie heuie zu ſeiner letzten Sitzung 
zuſammentreten. Damit geht eine Legkslaturperiode zu 

Ende, die, wenn man einen Bergleich ziehen will, nur mii 
der des ſchwarz⸗blauen Blocks im Dentſchen Reichsiag von 
1909—1912 verglichen erden kaun. In beiden Fällen hatten 

ů die Deutſchnationalen bzw. Konſervativen den ercagenden 
Einélutz, in beiden Sanen wurde dieſe Macht 
zugunſten der Agrarier und Unternehmer ausgenntzt, in 
beiden Fällen waren die andern bürgerlichen Parteien nur 
ein einflußloſes Anhängſel. Es iſt gewiß bedauerlich, daß 
das Gxos der Danziger Wähler ein ſy kurzes Gedächtnis 
hat, daß es am 18. November die vierjährige Wucherpolitik 
des Bitrgsgblocks vergeſſen hatte, nur weil dieſer ſelbe 
Würgerblock einige Wochen vorßer die Waßrungsralorm 
durchgefübrt hatte, die er bis dahin in jeder Art und Weiſe 
ſabottert hatte. 

Nun aber ſind die Serrſchaften am Ende ihres Lateins. 
Mit der Einführung des Danziger Guldens allein war cs 
nicht gekan. Im Gegenteil, die Wäcransscesergen in an⸗ 

dern Ländern haben gezeigt, daß ſie ſchwere Wiriſchafts⸗ 
kriſen nach ſich ziehen. Hätten die bürgerlichen Parteien 

wirklich Politik auf la Sicht betrieben, ſo hätten ſie dieſe 
Dinge vorausſehen mü Drohende Unzeichen für die 
Wirtſchaftskriſe waren ſeit mehreren Monaten vorhanden, 
jeit die deutſche Mark ſo gewaltig geſunken war, daß das 
Unternehmertum jede geſunde Kalkulation verloren hatte 
und ſeine Produkte trotz der niedrigen Valuta weit über den 
Weltmarktpreis notierte. öů 

Gewiß iſt der Danziger Arbeitsmarkt zum größ 
vom Auslande abhängig. Das aber bedeutet no och lange 

nicht, daß die verantmorilichen Stellen in Danzig rubig die 
Hände in den Schoß legen dürfen, weil zurgeit, nicht ge⸗ 
nügend Aufträge aus dem Auslande bereinkommen. Die 
Arbeitsloſigkeit, die zurzeit in Danzig herrſcht, könnte 
wenigſtens zu einem großen Teil durch Delebung des inne⸗ 

ren Arbeitsmarktes ehoben werden, 
Unſere bürgerliche Preſſe liebt es, beſonders nach dem 

jetzigen Wahlſieg der engliſchen Arbeiterpartei, die 
Gesonſatz zu den deutſchen und. Danziger Sozialdeme 
als durchaus verständige Leute hinzuſtellen. Nun, wir ſind 
bereit, uns die engliſche Arbeiterpartei zum Ed zu neh⸗ 

men. In England herrſchen zurzeit im Wirtſch i 
ſelben Erſcheinungen wie bei uns in Danzig. Die Arbeits⸗ 
loligkeit hat dort einen erſchreckenden Umfang angensm⸗ 
men, und die bürgerlicken Parteien ſtehen diefem Proßlem 
railos gegenüber. A K* 

partei. Sie hat cin großzt 
welchem eine vroduktive Er 
In erſter Linie vlant ſie eine ſtarte Bele 
marktes, um der in England genau: 
ſchenden Wolmungsnot zu begegnen, und andere⸗ 

ßen Sirbeitormaßen ſaeisarer ng zu verſchaffen. 
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Voltsmasen 0 
ſtens ols abichreckendes Beilvi 
die Mierkafernen an, die am L 
den. Ein ähnliches wen 

    
tenen. Man fed. E ſch. nur 

Langgarter Wall errichtet wur⸗ 
verlockendes Beiſßiek vrivater 

Bauinktiarive vor dem e bietet auch die alte Schichan⸗ 
koldnie. Hinzu k. aß das private Benkapital. ars 
Borbedingung für die Biedereinieszung der Bautätigkeit, 

die völlige Anihebung der Jwangswirtichalt im Bubnungs⸗ 
weien vexlanat. Abueichen dapnn, nach Erfütlkung 
dieter Forderung durchaus noch nicht die private Bautäria⸗ 
keit im notwendigen Unafana, und daun auch böcssens in der 
vben gekennseichneten volksſchädlichen Art einſeszen dürfte, 
würbe die vönige Auihebung der Zwangswirtſchalt zurzeir 
vLine Dataitronhe auf derr Wohnungsmorktr bervorrufen und 

Taniende Ton Danziger Bürgern völlig vbdachlos meachen. 

alia nicht ohne ſtaatliche Juikiative. 

muß ſchleunigſt einſetzen. Wollen Staat und 

Kommune ein großzügiges Siedlungsprosramm durchfäh⸗ 
ren, jn bekompten dieſe auch das notwendige Kapttal. Vor⸗ 

SieSunn iſt allerbdees. väß ier der Mietdelekgebung nicht 
ESc- e —.‚— *—.—.—: Aee &ꝙ 

    
   

     

  

  

    

      
      

    

  

   wiäeren dem Berothekeniscien Hausbeſis at 
Ein dem Allacwrinintereße dienendes Mietengeſetz ijt alſo 
zuür Danzig eine dringende Netwendigkeit. te Kecnhicßes 
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ſchenwürdige Woßnungen erhalten. 

rung de. Arbeitsloligkeit beitragen. 

für ſich felbſt. Aber 

Dampf gemacht werden. Die So 
neuen Volkstag eine ihrer erſten 

mililn riliſchen Wahn verfalleu waren, ging denn auch dabin. 

keine Mikitärbündnilſe und Geheimdiplomatde. 

    

   
   

   

  

         

      
   

      

       

  

   

  ren ohne Wohnung ſind oder in hawit ————— 

würden zum nächſten Winter men⸗ 
Vor allem wäre aber 

auch das Arbeitsloſenproblem für Danzig dann zum größken 
Teil behoben. Mit dem Baugewerbe ſteht eine Reihe an⸗ 
derer Induſtrien in Berbindung, die dann wieder lohnende 
Aufträge erhalten würden. Für Lehmabſuhr und Ziegeleien 
müßten Feldbahnen errichtet werden. Die Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit durch die Bautäriakeit würde auch zur 
Steigerung des Konſums und damit wieder zur Verminde⸗ 

Wohnungen logieren, 

Wir brauchen keine Utopiſten ſein. Die Dinge ſprechen 
Lerade, weil die bürgerlichen Parteten 

für alle dieſe Dinge kein Verſtändnis haben oder aus ver⸗ 
jönlichem Prolitintereſſe heraus ſie bekämpfen, muß wieder 
einmal von den bretiten Volksmaſſen der notwendige 

„emokratie wird im 
ſgoben darin ſehen. 

wieder einmal der treibende Keil bei Löſung des Arbeits⸗ 
und Bauproblems zu ſein. 

    

  

Eine neue Entente, trotz des 
Völkerbundes. 

Franzöſiſch⸗tſchechiſcher Bündnisvertrag. 

Jedem Einfichtigen iſt es beuie klar, dak gerade die 

Bündnispolitik, die Enropa vor 1914 in swei feindliche 

Lager ie mit eine der wicktigſten Urlachen zun Welt⸗ 

krieß war. Die Hoffnung aller Politiker, die nicht dem 

daß aus dem Kries ein Enropa hervorgchen wärde, das 

„ſondern nur 

Völkerbund kennen 

   

    

   
    

  

    

   
    

    

    
   
    
   
     
   

      
   

  

   

  

       

     
           

    

   
    

    

würde. Dieje Hoffnung iſt leider zuichanden geworden. W. 
Völlerbund ſüührt nur ein Schatter dafein, dafür ind nom 
dem Kriege wieber mehrere neue Xölkergruppiernagen e⸗ 
ſtanden, die ſich heute ſo mißtiraniſch gegenüberſtehen 

Dreibund und Dreiverhaud vor dem Kriene. Die neut 
Leiſtung auf dieſem Gebiet ill ein Bündnisvertrag zwi 
Frankreich nud ber Tichechoflowakei, der in dieſen Tage 
zwiſchen dem tſchechlſchen Außenminiller Beneſch äand 

franzöſiſchen Regieruntz vereinbart wurdc. Wer der fran 
zoͤfiichen Regie rung nahehlehende Terps. ſchrelbt nber den 
Büludnisvertrsg: — 

Frankreich und die Tichehrilowaket erkrebien durch 
dielen Vertrag zunächſt die Erhaltung der neuen 
Ordnung von Europa, wie ſie durch die Friedens 
verträge feſtgeſetzt worden iſt. Weiter trage das Abkom 
men den Charakter eines Defenſivbündniffes nach der Ar 
der „regtonalen Entente“, die durch Artikel At der Völker 
Eundsakte erlaubt iſt. KFrankreich und die Tſchechoſlowa⸗ 
kei nerpfilichten ſich drittens, die Achtung aller internationa 
len Abmachungen, deren böchſte die Exiſten! des Völler⸗ 
bundes iſt, zu ſichern. Sie vereinbaren endlich, daß ſis 
meinſam am wiriſchaftlichen Wiederonfbau Enrovas mi 
wirken wollen. Frankreich und die Xſchechoſtowakel ver 
pflichten ſich im einzelnen die Siederberſallunt 
der Hobenzollernmonarchte in Veutſchland z 
verhindern.. Sie ſind einig darsber, daß die Unab 
gängigkeit O emterreichs dem Artiket 88 bes Ber 
trages von St. Germaln entſprechend anfrechterhalten wer 
den muß, ſslaunge der Völkerbund nicht einer Aenderung zu 
geſtimmt hat. Ungarn gegenüber werden Frankreich und 
die Tſchechvilowakei darauf beſtehen, daß die Zäſagen der 

en Regierung pon 15di in der Habsb uürger 

  

   

  

  noch einen alle Völker amfaßenden 

  

Kein Neſenmsbomniſür] für Miiingen. 
  

      

  

3 Meldet: Die Nachtich,, mebrerer Sektungen⸗ Naß 
der Reichspräſtden nen Reichskommißar oder Reichs⸗ 
Eildungskommifar für Thürtngen ernannt hat, triiſt nichtt     

E iſt nur, daß die Keichsregierung Brauſtraste 
nach Artikel 15 bder Reichs verfaſſung nach Thüringen ent⸗ 
ſandt bat. um mit der thüringiſchen Stinatsrcgierung in 
Nerbindung n treten und insbeſondere Auskunft über die 
bei der Reichsrenierung eingegangenen Beſchwerden aud 
dem Lande einguholen. 

Es iit ſchade, daß ſich das Dementi über den Cbaratter 
und die Herkunſt dieſer „ernſten Beſorgnißs“ ausſchweig 

un Thürinaen keunt man den beiorgniserregeuden Bazil⸗ 
recht aut und weiß auch, wer ihn der Reichsregis⸗ 

rung eingeimpft bart. Es iſt eine „Denkichriit,, die die ver⸗ 
en bürgerlichen Vartcien am 21. Deäember an die 
eglerüng gerichtet baben. Dieſe tendenzizs „auti⸗ 

ſtiſch“ getürbte „enkſckritt⸗. die von Kimckb . 
Aineiß Dererast 
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EG ſten 58! berufen. Das 
hat den Zorn der bürgerlichen Parteien in Thüringen er⸗ 
regt:, die iene herrlichen Zeiten zurückwünſchen, in denen 

kinmal 85'e Nachtwächter Sozialiſten ſein durßen. Unter Kabn üße es 

  

     

  

    eifrigen wie verlenmderi⸗ 
Mgegen das Boltsbildungsminißterium. Da ihre 

vlätiscsen Miltel nicht ausreichten. in dieſem 
Aamvie einen Eris d zu erzielen., wollen ſie ictzt, mit Hilfe 
vun Ausnzt almezufand und Reichswehr, die ſozialiſtiſche 

rarbeit in Thüringen berhindern. Da die Reichs⸗ 
regirruna ihre Rufe nach einem Keichskoymmifar für Thü⸗ 
ringen ſcheinbar nicht erksren will, wollen fe nun wenig⸗ 
Stens das verbakte Vollsbildutnsmininerium beieitigen. Zu 
dieſerr Zweck baben ſie tich einen ganz neuen Puſten aus⸗ 
gardacht, eine Art von Reichsdildungskammiſſfar, 
den die Keichsregierung an die Stelle des (sstaliſtiichen 
Kultusminiſters veen ſofl. 
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itiß Einfluß des Proletartet 
ichartlich aber berrſcht nath zum kyrherrichenden gemacht, wi 

wie vor die Behrgeviſie Die Gegemägze ſind dadnen noch 
Pratetarker beßtimmen jetzt die Landes⸗ 

Die IInter⸗ 
führen ; U 

Leben bröhalb in ſchrofſſter Sppoſition zur fächäſchen Lan⸗ 
iud zur ſozialiſtiſchen Laudesveaierung, und 

Bürgertum in ſeiner Mebrheit an. 
Saldemokratiſche und 10 fum⸗ 
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behersichen. Aber dieſe proletoriſhe Meorben Mu nicht 
r ſehlt die Einbeitlichkeit und Geſchlpißer 
üiniiche Teit der proletariichen Mebtbeit 
eindeitlichem und geichlollenem 

ſozialitiſchen Teil zu bewegerz. Er 
interefen und handelt nicht auf Grunt üSe 
ſchen Verhältnißc. 
trule der 
das Land it⸗ 
ſrorn ü 
enthehrt der Feſtigkeit und Beſtändigkeit. 

Nach den ſictzten Landtauswah im. esget 192 
vnter ünsden die Kommuniſten zu 

gem uicen mit den bärger ſchen Parteien das 
dem Landesparteitag um Mätz 15—2—2 fahl der 

Grſamtpartei ich den fächftſ⸗ 
der klaßfenver tichen Hallung be⸗ E 

einäig mögliche Konſequcnz zu Aeben und mil den Demolra⸗ 
ten cine Kvalition zu ſuchen. Dieſer Rat wurbe mit gryßer 
Mehrbeit abgekehnt und nzyter Opferuns Liniaskis nohmals 
die Unterſtüdung der &⸗ lucht. Es kam Sas 
Kabinett Jergner⸗Kiesmann- i eriiche 
Gefahr akut wurde, traten d Kommumiſten auf direkten 
Bejehl Moskans in die achſiſche und tün bO8 15 dein be⸗ 
ein, um von diefen ſtaatlichen Ma⸗ 
waffneten Aufſtand zu inſgenieren. Dii dielz 
gegen. Sachſen vertries die, Knmmuniſten wied 
Kedieruns aus der ſie ſonſt auf die Initlative des 

Dr. Zeigner binnen weniger Tage entferat m. vräfide 
Vön E üder Wie ein es 5. Buſam 

Das Kabinett Feßis 
und mir als S der Landi⸗ des Vorſtandes der 
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damlit er zwiſchen Koalttion und Iuflöiung euticheide. Der ] fraktlon wurde peſckuldtat, 

endeßarbeitsausſchuß bur dies Verlaugen der Fraktion Iu!verraten; von de miß 

nächſt abnelehnt, hat dann aber auf den Dezember eine Vereidigung Felliſchs ermöglichten, 

Sitzung ber ermeiterten Laud' nſtanzen zur Enticheldung„Sie baben recht gehandelt.“ 

einberuſen. Zwei Tage ipäter, am 2l. Degember. tritt be⸗ ihnen erſtrebten 

relts der Landtag zuiammen, um die Wahl des Miniſter⸗ gegen d 

pra ten vorzunehmen. Die Situation in alſo kritiſch und knruniſti 

vermorren. 
voritand und An 

Die Haltung des Landesarbeitgzausſchnücs. ohne Bekra“ dreik kür gan; D ü 

gung eines Landesvartettnacs die Landtagsanflöſung berbei⸗Vavern die Kahr Dikiatur, im 

zulühren. ſteht im Sidertpruch mit feiner einenen vorwu zerror und im ganze Keiche Arb⸗ 

eſißtellung gegenüber den Koammunitten in ſeiner em Vroletar lafteten. „6 

Erklärunga vom 20. Desember: 
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ein grotzer Teil der Demonſtranten mit Re⸗ 

volvern und Gummiknilppeln, verſehen war. Gegenüber der 

im Prozel erwielenen Abſicht einer Krutten Angahl bewaff⸗ 

neter Separatiſteh. hochverräteriſche. Kundnebungen mit dem 

Ziel der Loslöſung. des Rbeinlandes durchzuſübren, war. es 

ſelbſeverſtändliche Pilicht der deutſchen Behörden, dies Ver⸗ 

brechen zu verbindern. OSbwohl es den Beietzungsbehörden 

bekannt war, daß lich aus dieſen Kundagebungen Unruhen 

entwickeln würden, iſt von iünen nichts mnternommen wor⸗ 

deu, um dieſe Uònruben an vnerhindern. Die zn Hilfe gerufene 

deulſche Polizei ſtellie die Ordnung wieder her, wobei es 

den Zwiſchenſällen kam. die den Gegenftand der franz 

jchen einklade bildeten. Cine Auliage kennte nur, erhube 

werden gegen dieſenigen Srvaratiſten, die planmäſßig Aus 

ſchreitungen verühten, nicht aber genen d yſlichtgemäß 

kandelnden dentichen Reamten. Von fran, ſiſcher Seite be⸗ 

ſtand krin Recht, die Zwiſchenfälle vor cin., franzöſiſche⸗ 

Kricgsgericht zu ziehen. da es ſich um innerdeutiche Vor⸗ 

nänge haudelt. TDie Werhüngteing furchtbarer Strafen iſt nur 

zu ſehr geeignei, 

gegeben, dað 

   

        

    

  

   

  

  

Werſtändigungsmöglichteiten än erſchweren. 

  

Erregung der Bauernſchaft gegen die Sowjets. 

Die Unitimmigkeiten innerhalb der ruſſiſchen Kommu⸗ 

niſtiſchen Partei treten immer ſchärfer hervor. Nachdem 

die Zentralinſtanzen den Furderungen der breiten Maſſen 

der Parteimiinikber nuch Trmokratiſterung der Partei⸗ 

ſtatuten nachgeben mußten, machen jich je3zt Strömungen 

geltend, dic auch für die Volksmaſſen nußerhalb der Partei, 

insbeſonderr für die Vauernſchaſt, gröbßere Freiheit und 

Selbſtändigkeit fordern. Grosßes Auſſehen erregt in dieſer 

Hinſicht ein Artikel des Mostkauer Kommuniſtenblattes 

„Bodnota“ [Armutl. Es wird darin der Komminiſten⸗ 

partei der Nurmurf gemacht, daß ſie die Wablen der Dorf⸗ 

ſowjets in unzuläßiger Weiſe beeinflußt und den Dor⸗ 

gemeinden jſogar unter Nichtachtung des Wahlergebniſſes 

Vorfitzende anigezwungen und dadurch heftige Erregung 

unter der Bauernſchaft hervorgerufen habe. Auch Tronkki 

hat ſich in der „Krasnaja Gascta“ zu den Unſtimwigkeiten 

geänßert. Er fpricht ſich im Sinne des Zentralkomitees der 

Partei ſür eine tiefgebende Demokratiſierung der kommu⸗ 

ütuchen Partei aus, bemerkt iedoch gleichzeitig, die Partei 

müiie ihren amtlichen -Apparat ſeſt in der Hand haben und 

dürſe keinen Augenblick aufhören, eine zeutraliſterte Orga⸗ 

ntiation zu ſein. 

    

    

  

  

  

  

  

  

ietrich Eckart geſtorben. 

In Berchtesgaden iſt Mittmoch abend der Schriitſteller 

und Herausgeber des „Völkiſchen Beobachters. Dietrich 

Eckart, geſtorben. Eckart war im Zuſammenhang mit den 

Ereigniſſen des S. Nonember in Schutzhaft genommen, am 

Freitag aber wieder freigelaſſen worden. 

  

* 

Erkart machte ſeinerseit von ſich reden, als er 

Sinfiordernng des Staaisgerichtshofs zum Schutze der Re⸗ 

ik, ſich zu ſtellen, nicht Folge leiſtete. Damals ſtellte ſich 

Münchener Regierung ſchüßend vor ihn, indem ſte ihm 

te, ſein Gefundheitszuftand erlaube es nicht, Haft 
es ſich nicht um die 

ſondern um den 
erung gegen 

aßdeutichen Nationalſozialiſt iſt ſte weniger 

d geweſen. Auch das iſt eine Illuſtration zur 
r Kahr und Knilling. 

  

    

      

  

    

   

      

   

— 
  

Der durchgebrannte Zeppelin. Das geheimnisvolle 

Verſchwinden des franzöſtſchen Luktichidſes „Dirmuiden“ 

mit 50 Mann Beſatzung ſtllt die franzöfiſchen Fach⸗ und 

Marinekreiſe vor ein ſchier unlösbares Rätſel. Trotz 
eifrigſter Nachforſchung. die ſeit drei Tagen von franzöſi⸗ 

ichen Kricgsichiffen und Teilen des engliſchen und italieni⸗ 

ichen ittelmeergeſchwaders angeſtellt werden, imt es noch 

nicht gelungen, eine zuverläßige Nachricht über den Ver⸗ 

dleib des Luftſchiffes zu ermitteln. Man glaubt Anhalts⸗ 

punkte Safür zu baben, daß der Luftkreuser, nachdem er 

vom Sturme nach dem vifenen Meer gekrieken worden war, 

nai a ſich nach dem Inncren Afrilas bewegte. 

Viersig & uge. die, wie aus Tripolis gemeldet wird, ſie 

auf die Suche nach der Dirmuiden“ begaben und die afrt⸗ 

kenliche Küite abiuchten. ünd ebenkalls unverrichteter Dinge 

nach ihrem Ausgangshafen zurückgekehrt. Eine Mittei⸗ 

lung des franzöfiichen Marinemeniſtertums betont, daß bis 

ker keine zuverläßigen Nachrichten über das Schickſal des 

Oititkrensers eingetrofſen ſeien. Man nimmt an, daß er 

in die See abgeiürst oder in der afrikaniſchen Wüſte ge⸗ 

randel fit. 
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notleidende öiterreichiiche 
b tig teilte Rolland mit, daß er 

m kxanzöſtſchen Dichtern einen Aufruf zur Unter⸗ 

landhilie an das franzöltſche Volk richten 

    

        

   

erawerk im Ruhr⸗ 
aenirur unter einer 
Alions Richard als 
me entdeckt, der 

erklingen läßt. Anf⸗ 
ine Berg⸗ 
er ausge⸗ 

Wilrrdraszen in Zarenſchlößern. Die runtiche Kitmindu⸗ 

U tit, bringt demnächit meh⸗   

  

     
erents. die entisrechend 

  

           

    

   

    

Lr mdramen b. 
der E-nregung entmerten ſind. In 

Sine? Bichte der raütichen Renolu⸗ 

Eidn andere. VDalan und Ker⸗ 
ter Romanew“ ſind nach 

ü 

  »w ausgscarbeitet und 
nern der Zaren. teil⸗ 

eten Katematten der Peter⸗ 
n worden. In 

röffentiicht Nax 
nee ſoll in Zut⸗ 

Mark Letindet lich auf 
e denlichen Eijenbabnen 

    

man ein gut 
ſchreibt einen     

   

    

en Ratte. 
Lciden. 
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EWart eintr elten 
Ede und auf dern 

rt Eend tor abe 

St uns eingekend erklärt. Als ße 

Een biatte, dankre Se dem Nithter 

rerlteß es aber, ihn ein Trink⸗ 
uherzig: „Senn 

        
   
    

       
  

Vertecun Blen ſöllle, ſr5rmen 
Iknen bier abhanden gekommen in.- 

    
E    



Nr. 302 — 14. Jahrgang. eia 

    

ge der Danziger Volks 
   

  

Danziger Nachrichten. 

Die Erhöhung der Mieten. 
Nach der Verordnung des Senats iit mit dem 1. Janůuar 

die Hüchſtgrenze für Miete auf 5b Prozent der Friedensmiecte 
ſeitgeleßgt. Wenn auch eine Angleichung der Wiiete an dir 
Priedensſätze icheinbar zwangsläufig durch die Währnngs⸗ 
ſtabiliſierung gegeben iv muß dieſe erhebliche Herauf⸗ 
ſetung der Miete doch zu ſtarken Bedenken Veranlaſfung 
geben. Bisher betrug die Miete höchftens 13. Prozenl, wäh⸗ 
rend ſie jetzt ohne jeden weiteren Hebergang auf über das 
Dreifache heraufgeſetzt mird. Dieſer gewaltige Spru O be⸗ 
deutet für die meiſten Lohn⸗ und Geßhaltsempiänger eine 
recht empfindliche Belaſtung ihres Haushaltsplans. Die Ge⸗ 
hälter und Löhne hleiben hinter dem Friedensſtand noch 
erheblich zurück, währeus die Lebensverhältniſße infolge der 
Ueberſteigerung der Preiſe gegenüber dem Frieden erheblich 
teurer geworden nd. Die Mieten gaben bisher wenigſtens 
einen, wenn auch nur kleinen, Ausgleich für dieſen Unter⸗ 
ſchied, wubei allerdings die Unternehmer die niedrigeren 
Mieten gern auch zur Niedrighaltung der Löhne beuußten. 
Wenn nun 50 Prozent der Friedens te von den Mietern 
aurfgebracht werden ſollen, dann iſt unbedingte Voraus⸗ 
zetzung, daß auch die Löhne und Gehälter eine eutſprechende 
Aufwertung erfahren. 

Es muß iedych darauf hingewieſen werden, daß der Senat 
mit diejer Erhöbhung der Miete auf 50 Prozent des Friedens⸗ 
ſatzes zahlr. Hausbeützern ein ungerechtfer 
ſchenk in den Schoß geworfen hat. Di 

  

   

   

    

      

         

Die. Meiſtc. Beſiser 
baben ibre Hppotheken zum geringen Papiermarkwert 
abgeſtoßſen und ſind ſomit auf ganz, billige Art in den vollen 
Beſitz ibrer Häuſer gekommen. Wenn ſie heute dafür nun 
Friedensmiete fordern. jo wird ihnen damit noch ein weiteres 
Geſchenk gemacht. Im Reiche iſt man dieſer ungerctstfertig⸗ 
ten Bereicherung der Hausbeſitzer dadurch zuvorgekommen, 
indem durch eine neue Mietſteuer ein erheblicher Teil der 
Mieten für die Allgemeinßeit zum Zwecke des Woöhnungs⸗ 
baues erhoben wird. Dieſe Steuer iſt derart bemeßfen, daß 
den Hauseigentümern vom t. April 1921 bis 30 Prozent, vom 
1. Juli bis 40 Prozent und erſt nom 1. Oktober bis 50 Pyozent 
der Friedensmiete verbleiben. Die höheren Mieten werden, 
wie geſagt, für die Allgemeinheit zur Herſtellung neuer Woh⸗ 
nungen nutzbar gemacht. Dabei darf nicht üherſehen werden, 
daß im Reiche die Verwendung der Mieten zur Juſtand⸗ 
haltung der Wohnungen und Hänſer geſetzlich geregelt iſt. 
während hier die Hausbeſitzer in dieſer Richtung noch ohne 
eine geſetzliche Berpflichtung ſind. Das zeigt bereits, wieviel 
ſchlechter die Mieter in Danzig gegenüber denen im Reiche 
geſtellt ſind und wieviel günſtiger die Hausbeſitzer hier daron⸗ 
kommen. 

Es iſt nicht unjere Ab 
ten Satz einer Mietsent 0 veitig zu machen. Ge⸗ 
recht wäre ein Prozentteil der Micte, die notm g itt, 
um das Haus initand zu halten — was dann wirklich ge⸗ 
ſchehen müßte — und ſchließtich eine kleine Entſchädiaung für. 

Verwaltung. Prof. v. Tyſäka, Dozent für National⸗ 
ökonomie an der Unirerſität in Hamburg, beziffert dieſen 
Satz für Inſtandhaltung und Verwalkung auf 36 bis 35 
Prozent der Friedensmiete. Ungerecht die 
Forderung einer Miete. um dauon leben zu köunen. In der 
heutigen Zeit hat niemand Anſeruch auf arbeitsloſes Ein⸗ 
kommen. Darum muß der weiteren Annäherung der Miete 
an die Friedensſäne unbedingt ein Halt geboten werden. Die 
Bautätigkeit braucht und ſoll darunter durchars niht leiden 
und könnte ſich Danzig in dieſer Hinücht ein Mußtter an dem 
Vorgehßen im Reiche nehmen. 

  

    

    

ar tzern einen gerech⸗     
        

      

  

   

    

  

  

Die Woldmünzen. 
N 
NMach den Beſtimmungen des Münzgeieses vom 

vember 1923 ſind Goldmünzen ſür die Freie Sta 
Nvy⸗ 
unzig     

       
ausgeprägt worden. Die Goldneünzen haben Swicht 
von 7,9988 Gramm, wouon 732 um Feingold ii Dir    

  

  

  

ſtimmt im Rauh⸗ und Feingewicht und in den Fehler⸗ 
grenzen mit dem engliſchen Pfund überein. Die Vorder⸗ 
ſeite der Münzen trägt das ſtiliſierte Wappen der Freien 
Stadt Danzig mit dem Löwen, die Beſchriftung „Freie Stadt 
Danzig“ und die Jahreszahl 1923. Die Rückfeite zeigt eine 

Abbildung des Neptuns vom Brunnen auf dem Langen 
Maärkt und di Wertangabe „25 Eulden“. In den Rand der 
Münze iſt der Spruch „mer temere nec timide“ eingelaſſen. 
Die- Münze iſt von Herrn Oberbaurat Profeßor Fiicher ent⸗ 
worfen. In den Verkebr jollen die Goldſtücke zunächt nicht 
gegeben werden. da das Goldgeld als Goldrücklage für die 
Notenausgabe dienen ſoll. Einige mit poliertem Stempel 

ägte Probe uUnt der Senat gegen Erit⸗ des 
an dieienigen Pe lichkciten abergeben. 

iich nach ſciner Meinn m die Einfübrung der D 
Währung „beſondere Ne Ate“ ren va Es wäre 
intereſſant zu erkahren, welche Perſonen das find. da bei einer 
vom Senat vorgenammenen Answabl ſicherlich mancher zum 
Förderer der Waährunz gemacht wurde, der beßer als Sa⸗ 
boteur der Einführung der eigenen Wähbrung zu beseichnen iſt. 

    

   
  

  

  

    

  

  

      
         

  

   

  

ings⸗ und Nachnahmeverkehr 
nit Deutſchland. 

rt bat, im Gebiete 
liches Zahltngsmittel zu 

b ü Boſtauftrags⸗ und Vach⸗ 
nahmeperkehr mit Deutſchland vom 1. Januar 1924 ab nach 
den Veſtimmnugen der internatkonalen Poffabkommen 
nusgeführt. 
Poſtanweijungen. Poßanweiſangen aus dem Ge⸗ 

biete der Freien Staßt Danzig nach Deutichtand ‚ud nach 
twie vor in deutſcher Reichsmark Vapiermarkt auszußtelen. 
Der Meiitbetrag iſt. wie in neren dentſchen Verkehr. 
unbrarenzt. Die Einzoblung bei den freinättiſchen Vaſt⸗ 

lten hat in Guldenwährnna zu erfolsen. An Gehütb⸗ 
Vottaumeijungen nach Deutſchlend werder diefelben 

    

    

  

    

  

     

  

   
        

  

    

  

     

   

   

nweiin nuch Uande erßt ben. und 
bis 39 E 5* P. E ab bis I & 1MUf1 P. für iede 

eren 1½ 50 P. Voſtanwei 
dem (scbicte der Freien Stadt Danusia lanten auf     

setraa 100 G. — 
Poitaufträge. Poſtaufträge aus dem Wabiet der 

Stadt Tansia nach Dentichland ünd in deuticher 
mar! Paniermark!, Paſtaufträane aus Dertichtavd 

Gebiete der Freien Stadt Donsia in Gulden aus⸗ 
leu. PDieiſtbetraa für Poſtaufträne nach Deueſchlaud 

60% Bifonen Fapiermark. für Poſtanfträne aus Denfſch⸗- 
tand 10½ E. Bei bier eingebenden Nofanftränen wird eine 
Einziehungggeßühr von ?5 P für fedes eingelsne Wert⸗ 
vapier und eine Borzeigegebühr von 0 P ſür jedes nicht 
eingelyße Wertpapier erhuben werden. 

Kachnahmen. Die Machnahmebeträge ſind anzm⸗ 
geben anf acmäbnlichen und eingeſchrieberen Briefſendun⸗ 
Zen. clen und Wertxäſtcken aus dent Gehlete de 
Freien Sladt Dansis nach Deniſchland in deutſcher! 
mark — Papiermark — [Meiſtbetraa Iu Bidlanen Pa 
Mürkl. au Dentſchland näach dem Gebiet der Treien Stadst 

PPPPPFPFPFPFTPPPTPITITTTTTTTITTTPP — 
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  dem Gebiet der Freien Stadt Dan zin nach Deuetſchland in 

  
        

  

Gulden (Meiſtbetrag 1000 C), aus Deutichlaud nach dem 
Gebtete der Freien Stadt Dansig in Reichamark — Mavier⸗ 
maärk — (Melſtbetran 1000 Billionen Papiermark!. 

Die in Guldenwährung einzuztehenden, auf den Noch⸗ 
nähmepaketen aus Deutichland in MNarkwährung angegebe⸗ 
nen Beträge ſind non den freiſtädtiſchen Beitimmunasvoſt⸗ 
onſtalien nach dem am Einziehnnastng geltenhen Einzah⸗ 
Meüen e für Pyſtanweiſungen nach Deutſthland au be⸗ 
rechnen. 

Von den Poſtanſtalten im Gebiete der Freien Stadt 
Danzig werde boben bei lieſernng von Nachnahme⸗ 
Briefſendungen keinicht. Wertläſtchen mit Nachnabmer nach 
Deulſchland eine Rachnahmegebühr von 10 P. bei Einliefe⸗ 
rung von, Nachnahmepaketen nach Deutichland eine Nach⸗ 
nahmegebühr von 50 P für je 50 Gramm des Nachnahme⸗ 
betrages oder einen Teil davon, bei bier eingebenden Nach⸗ 
nahmebrieſfenzungen leinſchl. Wertkäſechen) aus Deuiſch⸗ 
land eine Einßiebungsgebühr von 15 P. 

Der bier eingezogene Nachnahmebetrag wird dem Ab⸗ 
jender der Sendung in Deutſchland bei Nachnahmebriefſen⸗ 
Sungen leinſchl. Wertkäſtchen! gekürzt um die Einzlehungs⸗ 
und die Poſtanweiſungsgebühr, bei Nachnahmepaketen un⸗ 
gefürzt und gebührenfrei überſandt. 

  

       
   

    

  

Der Verkehr auf der Kleinbahn. 
Die vor einiger Zeit in der Preiſe wiedergegebenen Be⸗ 

fürchtungen, daß der Kleinbahnverkehr nach dem 1. Jauuar 
eingeitellt würde, haben bekauntlich zu Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen dem Senat und der Kleinbahnverwaltung gefübrt. die 
nunmehr zu einem gewißſen Abſchlun gelangt find. Das 
Ergebnis dieſer Verhandlungen beileht darin, daß vom 
1. Januar ab vorausſichtlich nicht nur die bisberigen Züge 
auf der Kleinbahn, nämlich je ein Zugpaar täctich auf den 
Strecken Danzig—Marienburg,. Dansig—Gr.⸗ünder und 
Danzig—Gemlits, verkehren werden, ondern daß noch dar⸗ 
über binaus ein fahrplanmäßiger Verkehr zweimal wöchent⸗ 
lich auf den Strecten Schöneberg—Ließbau und Ließan— 
Wernersdor.—Marienburg eingerichtet werden wird. Ueber 
die Geſtaltung des Fahrplans auf den letztaenannten 
Strecken ſind die Erhebungen noch im Ganage. Die end 
gültige Feitſtellung dieſes Fahrplanes iſt in den 
Tagen zu erwarten. — 

* 

  
  

  

    

  

  

Bom Radaunewerk Bölkau. 
Die XAnfang Oktober d. J. in Angriff genommenen Bau⸗ 

arbeiten ſind infolge des für die Betonierungsarbeiten gün⸗ 
itigen Wetters in zufriedenſtellender Weiſe fortgeſchritten. 
Das talſperrenartige Betonwehr in der Radaune konnte 
auf dem rechten Ufer ſoweit fertiggeitellt werden, daß ei 
zut erwartend nehochwaſſer im Anfaug des 
Jahres bereits über den fertigen Bauteil hinweaneleite: 
werden kann, ohne daß der dann im Bau befindliche link 
ufrige Teil einer Ueberſchwemmungsgeſahr ausgeſetzt 

Neben den Bauarbeiten im Radaunebett iſt die Ein 
tuna weiterer Werkvlätze und die Heranſchaffung von Ba⸗ 
muſchinen und Großgerät ſoweit fortgeſchritten, Saß in 
Kürze neue Bauſtellen in Angriff genommen werden kön⸗ 
nen. Beſonders wird es ſich da zunächit ur 
am rkkanal und um den Bau der dieſe 
Ehauſſeebrücke bei Kahlbude handeln. 

  

   

  

   

    

    

  

  

    

     
Preiſe in Dollar. 

Wenn man im Kuslandsbandel die Breiſe in Dollar i⸗ 
jetzt und auch mit Dollar zahlt, ſo iſt dagegen nichts zu lagen. 
Wenn aber in Danzig jetzt noch Preiſe in Dollar gefordert 
werden, jo iſt das einfach ein Uning. In einem Möbelgeſchäft 
wurden für eine Schlafzimmereinrichlung 880 Dollar gefor⸗ 
dert. Vor dem Kriege koſtete ſolch eine Einrichtung nach 
einem alten Kutalog 530 Vorkriegsmark. Die Dollurforderer 
ſagen nun. ein Dollar hat die Kaufkraft von einer Vorkriess⸗ 
mark. Desbalß ſtellen ſie ihre Forderung in Dollar, die dann 
nuf Wunſch in Gulden umgerechnet wird. und zwar nach dem 
amilichen Kurſe. Dieſe Berechneng dient nur dazu, um 
einen großen Hreiswucher ön verichleiern. Es iſt richtig, 
daß nicht die Namen uònd Zahlen des Zahlungsmittels masß⸗ 
gebend ſind, ſondern die Kaufkraſt. Dieſe kann nur gemeiſen 
werden an den großen Durchichnittspreiszahlen. wie den 
Großhandelspreifen. Legt man für den Dollar die amerika⸗ 
niſchen und für den Gulden die engliſchen Groöhandelsprei 
Zahlen zaugrunde. ſs ergibt ſich, daßs Aicht-eine, iondern drei 
Borkriegsmark der Kaufkraft eines bautisen Dollar ent⸗ 
ſprechen und daß ſerner zwei Gulden der Kaufkraft einer 
Vorkriegsmark gleich ſind. Hiernach durfte für die Zimmer⸗ 
einrichtung nur ein Preis von 530 Vorkriegssurk. gleich 
1165½ Gulden, gleich 177 Dollar gefordert werden. Es wird 
hier alio die, Unerfahrenheit der Bevölkerung dazu miß⸗ 
brauclit. von ihr übermäßige B. ön erhalten. Auch jonit 
iſt dieies Vorgehen gemeinſchädlich. Es wird bier fort⸗ 
Lefahren. die Preije weit über den Weltmarktpreis Hinauj⸗ 
auſchrauben. Natürlich gebt das nur eine Zeitlang und mus 
ſich dann von neuem in eine Kriſe verr'andeln., itud mil 
Preiien, die weit über den Welmarktpreiſen liegen, kann 
man keine Waren ausführen. Dann wird die Schuld auf die 
Löhne und Gehälter gelchoben, während dieie im Gegenieil 
noch viel au niebrig ind. Dic wirktiche Schuld wird ver⸗ 
ichleieri. die darin liegt, daß in die Preiſe ein Zinsfuß von 
50 bis 150 Vrozent ſtait 6 Prozent eingerechnet wird. Dieiem 
Unfug durchaus begegnet werden. 

     

    

   

  

  

      

      

  

   

  

  

Leuce Verhandlungen in der Galdzollfrage. Wie wir 
erfahren. find geſtern in der Frage der Zahlung von Zöllen 
in Gald zwiſchen Danzig und Polen erneut Bertandlungen 
eingeleitet worden. die aber noch nicht zu einem Abichlus 
Aekommen ſind und fortgefest werden. 

Am Telephonverkehr mit Volen ſind vom 1. Janua: 1924 
an Ahennements auf Nachtverbindungen (Monatsgeſpräche) 
und Preſſegeivräche zu ermäßiaten Gebühren zugelasſen. 
Näbere Anskunft. auch über die Gebühren, erteilen die Poſt⸗ 
und Telenravbenämier. ů — 

Die Polizeiſtunde in der Kilveſternacht iſt vom Polizei⸗ 
brälidenien aui 3 Uhr nachis früneſetzt worden. 

Der Stroßenbaſmverkehr nach Gleitkan foll auf Vor⸗ 
ſteluna der Gemeindebebörden von Oltva von der Direk⸗ 
tion der Straßenbahn vom 1. Januar ab in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. ů 

Der Kampf um Arbeit. Das Kundeulause Anſtellen zu 
dem Iweck, um für das ſauer verdiente Geld Baren zu er⸗ 
halten. hat nun endlich für Danzig aufgehört. Jett müffen 
kich die Menichen anſtelen. um ihre Arbeitskrelt verwenden 
zu können, wenn ſie ſich ernähren wollen. Auf dem Arbeits⸗ 
amt erichten wiederbolt eine Arbeiterin und bat um Zumei⸗ 
jung von Arbeit. Es fehlt aber an Axbeitsgelegenbeit. und 
is muste die Senatsangeſtellte der Arbeiterin mitteilen. daß 
tor leider keine Krbeit zugewieien werden kann. Darſüber 
war die Arbeiterin ungebakten und ſagte in der Erreguna zu 
der Anpeſtellten: Sie werden mir erſt daan Arbeit zuwetjen. 
wenn ich Ihbnen. wie anderc. Butter und Rilch gegeben babe. 
Da dicie Beſchuldianng aber nicht zutraf lag sier eine, Be⸗ 
keidiaung der Angeſtellten vor, über die das Schöffengericht zu 
rtciten haktte. Der Wabrhsitsbeweis Ser Arbenerin mis⸗ 

ſte rürde-Wesen Beieisdtgnng-Iun 0. Siilden Gels⸗- 2* Mötetenans tans 2685 Sr anf Wäteten ass * üüäine, Aüs ſie ür⸗ 

ſtimme 

EI Dollarx 4.2 Billionen, I Pin 

  

   

  

     

     
    
    

   
    

   
    
     

     

     
   
   
    

   

  

     

     

    

    
    

     

     

     

   

      

    

   

     
     
   

     

    

    
   

  

   

    

    
    

    

      

   
   

   

  

    

  

   

   
   
   
    

  

   

   

    

    

Freéeitag, den 28. Deze 

Laien⸗Friedensrichter. 
Dem neuen Bollstaa, der wabrſchlnlich am 1U. Junng 

zu leiner eriten Sitzung zuſammeatrrien wird. jind bereht 
eine gauze Auzahl zet worden. Eiu 
dieſer Forderungen Be 3 Ler Gerichte du⸗ 
Einkührung von Latenfr Dieſe ſalen ähnti     

       

  

       
  

ve 

    

wie bisßer dir Schiedemäner in der He WE 
leidiguugsklagen, tägliche Rechtßtreiligkeiten ſchli WIi 
das Recht haben, Vorenticheide treifen. Berühigen ſick 
die Parteien bei dem Borenticheid. iit 
ledigt; andernfalls, aber orit dann,hätten ſie das Pecht. de 
ordentliche Gericht in Anſpruch zu nehmen. In vieie 
Pälatn würden dadurch dic Gerichte von Bagatellen en 
aſtet. — ö‚ 

Der Sbmaun der Vereinigung von S⸗ 
Freiſtaat Danzig. Engen Wiildorff, 
längeren Zuſchrift an uns zu dem 

Au Agelenenhelk er⸗ 

  

    zebsmännern in 
nimmt in eine! 

vorſtehend ſtigzierte 
Diekierß Stedlung. X erktärt: Der Friesensrichter“ in 
vieach in Funktion. In Sochſen beiſpielsweiſe üht er im 
allgemeinen die Tütigkeit des prenöiſchen Schiodsmanne 
aus. Aber auch in zahlreichen anderen Staaten amtiert er. 
wenn auch zugegeben wird, nicht immer nebenamtlich, in⸗ 
kolge anders geſialteter Auigaben. Die Bedenken gegen 
eine nebenamtliche Ausübunn des Laienfriedensrichteramtes 
beſteben hauptſächlich in zwei Punkten. Da itt vverſt die 
Zeit und ſodann die Befähigung. Und noch eins mäg. 
nicht unerwähnt bleiben, das Bedenken, od obne Zeusen 
vernehmung auszukommen iſt. Doch ſel kurz daraus 
Hingewieſen, daß die Rolizei und auch in vielen Fällen dbas 
Schöffengericht ohue Zeugenvernehmnung auskummt. näm⸗ 
lich immer, wenn wie hier, nur auf eine gewiſſe Gelbbuse⸗ 
erkannt wird. Was die Beiäßigung anbetrifft, o könnte es 
vielleicht denkpar ſein, daß der eine oder der andere der 
bisherigen Schiedsmänner der teiter gegeckten Aufgabe 
aus irgendwelchen Gründen nicht voll entſprechan lann. dies 
wird aber m. E. immer den Ausuaßmefäll bilden. Be⸗ 
denken vezüglich des Zeitaufwandes ſind einer genauere 
Unlerſuchung wert, denn man wird einen ehrenamtlichen 
Friedensrichter nicht überbürden dürfen. Wird man dem 
Friedensrichter als Aufgabenkreis nur die von ihm bisber 
geichtichteten Beleidigungen zuſprechen, io kaun man im 
Durtbſchnitt fünf Fälle im Monat ſeſtſtellen. Würden ge⸗ 
wile Streitigkeiten — Zänkereien — ihm als värgerlicher 
Nechtsſtreit öbligatoriſch zum Vorentſcheid überlaßen, nun 
iv kann man immer noch annehmen. daß bei den vielleicht 
etmwa zehn Fällen pro Monat ſeine Zeit ausreicht, anders 
würde es ſein. mollte man geſchüftlichc Difterenzen awiſchen 
ewerbetreibenden in niedriger Lhe zum Vorenticheid 
ellen. oder gar Dinge, für welche eine Stelle beitełbt., vor. 

ihn bringen. Es wären dies 3. B. Sachen wie folche, Sie 
vor das Wohnn ungsamt oder den Schlicktungs⸗ 
ausſchus re nicht Auſgabe eines Laien 

ö⸗ vrdenklichen Gericht 

  

  

  

  

   

    
    

     

    

     
reiv, dex d Stelle. WSie begrenzte 
Wirkſamteit des „Lasi ichters“ ſseird ſich ößne 
Zweifel weniger umfangreich erweisen, als vfelleicht v.W 
maucher Seite angenommen wird. Hierzu tritt das M. 
ment. daß Srichter“, weil er eben entſche⸗ 
det. ängen in den Terminen meiden 
kann und auch ſo an Jeit ivart. Der „Friedensrichter“ be⸗ 
deuter den erſten Koriſchritt ſeit 24 Jahreu. Laſſen wir. iß 
im Volkgintereßſe Aber allzu vielen und langen Canstungen 
uns nicht eutgeben. Ob eine weitere Ausgeſtaltung früber 
eder ſyäter eriorderlich iit, wird ſich aus der Praris der 
nächſten Jahre ergeben und dann wird es an der Jeit ſein. 
zu prüfen. ob die etßrenamtliche Betätigung das gebalten⸗ 
hat, was man erbofht. ů ö f 

         

   

Brauchbarc Gepäckträger. Ein aus 20 
kauſte in Danzig in Palet Därme vo 5 fund 
ließ es von dem Arbeitsloſen Les B. vom Kliſtädtiſchen 
ben nach dem Haupthahnbof tragen. Er felber gingm 
Handtaiche von eiwa 20 Plund binterher. Am Hal⸗ 
trat ein Arbeiisivjer Ernſt Br. an den Kaäaufmann üe⸗ 
bot ihm an, die Handlaſche nach dem Bababof 
Wörauf der Kaufmann einging. Br. biieb nun 5 
gab einem anderen die Handtaſche. der ſich 
verſteckte, und Br. verichwand. Als 
wandte, war ſeine Handtſche verſchuunden. Er konn 
Veriolgung nicht auinebmen, da er ja den B. b. 
mußte, der erklürte er kenne ben üm in- Gepäckträder 
In Wirklichkeit wobnte er mit ihm in einem Sniſie. 
zuf der Wache nanute er den naße Lder Ardeiteteh 
kurzer Jeit wurde ouf der Straße der Ardetislole O⸗ 
mit der Handtaſche angehalten, die dann dem Nantem 
übergeben werden konnie. H. will die Handlaſche von 
Nube kannten erbalten haben. Das Schsffensericht 
zeilie B. und Br.q die im Einverſtändnis ge 
weden demein] ießſtalls zu ie 1 Monat Gejfängnis, 
H. wegen Begſtui Geöenjalls zu 1 Monat Gefängni 

Poliseibericht vom 28. Dezember ises, Verha 
ſonen, darunter: 1. wegen Urkurdenfalſ 
befebls, 1 wegen Biderſtandes, 3 in Polit 
obdachlos. — 

     

  

   
        

   

  

Danziger Standesami vom 27, und 28. 2 

JSS Pran Augependtbense ecg.Siodbs S0 J. — Frau Ananſte Kibe geb⸗ 303 
M. — T. d. Kaufmanns Lailli Schoiz, 12 W..—. Hänndle 

Seinrich Schrange. 63 J. 4 — Fleiichermſtr. Ka 
kowski, 71 J. — Ww. Helene Schultowskt geß. Soei 
70 J. 1 N. — Bäckermſtr. Julius Bloknfewskn. 
— Sckiffsfüßrer Wilhelm Köbl. 58 J. 10 M. — Srait 
Sommer geb. Kalwe., 88 J. 1 M. —. T. d. Srnats⸗Verw. 
LKfiſtenten Willi Wilms, 1 J. 41 M. — Landwirt Baul 
Rgabe, 61 J. 3 M. — Dw. Helene Abrabamtgeb. Michel 
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ſohn, 765 J. 2 M. — S. d. Malers Reindold Behi, .— 
Vofritalidin Emma Menyer. 22 J. 10 M. — Pri e Anna 

mant Kretſchmann, 66 J. 4 M. — Rentier Theoder Oind 
82 J. 5 M. —. Plätterin Rargarete Budan 
Saen Selma Gudoßbha E ＋ nert, iii 

tere Marie Schwarz., 88 J. Frau Ma 
komski geb. Selinski, 0 H. — loſey: Balter Vm 
52 A. 9 M. — Frau Eva Sürzinski geh, Browar 
— Arsb. Otto Waſchkau. 2 J. 3 M. —. SOm. Emmä Stet 
berg geb. Bariſch. 7 I. 2 M. —. Tiſchlerlehrling Em 
Freuns, 19 K. 6 M.— S. d. Arhßb. Jobaunnes Doerins 9 
6 M. — w. 3 Kir e Bpupe, 4. M* —— Sodas 
S. öd. Schaiſners iur Wurr, 4- M. —. Frau 2 d. Schaiiner pPiu 1-.— Unchelit 12 

    
  

    

S. 
Viepiorka gaeb. Zörofewskt, 
Totgeb. 1 4x.      

—
   

1 Million poln. Mark: 0,95 
Engl. Pfund: 18,5 Billis ü 

ö Berkin, 27. 12. 

nd 18,4 Billid. 

  

   



nd ſei E Bett ſei ein aroß 
ctunm mobile? Verluche, die in Allenſtein. Großfeuer. Am ernen Keiertag, mor⸗ daß das Mädchen as⸗ te Vutemiun Lentt Keulte eü, baß 

25 haven aczeiat. daß es durch⸗ Wiunt 6„ liür, entſtand in dem neuen Werle der— Zivgelei fV lutflech vorbanden. 2 
E B ar zeigten, die vom 

des Problems des Per⸗ Lion Kener. Beim Eimreften der Motdriprite ihnd das ſih im Veit und im imnmer Bintivunreu zelsten d 

    
    
   
     

   

  

     

      

    
        
      

  

       

  

Haus vorbeiführen⸗ 
Setosbeibeger 0 Lünch das Mittel der ſtrab⸗ Sobri ilschaände in vollen Miamg ten aund etch Ku, das Nüs — Mümmten. 0, Der Ainſentbnlt des Wänchens konnie 

Raß⸗ eilich wird dadurch an abe. Dis crwesnügichncnpuns en, (rbſese Roch nicht ſeitgeitelll werden. Schädler wurde norläuſta in 
    ein wi Werbetuum undenk⸗ongren zende Kestel⸗ und Raſchinenbauk zu ha ene 0 

niir iit die Evergle. Vie, die Kebleneprräte würden vom Keuer crinßt. Det Stbaden it vel liseiliches Gewahrlam genommen neui Wie aus Stral⸗ 

ſandere kaß Kadinm. erzengl. ſo mäch. betzächtiſch. man vermutecr Brandſtiktung. Vater und Suhn a bepey Suaneder Stalivn Züſſow der 
zaß acgenuber jeder andercn Energie Memel. Der älident des Nemel⸗ iund kärichiwemürd ite⸗ Aibretver aus Seilin auf Riigen Ges 

ihre Ainkrarratpuns in, Hänvick gar(iandes in vonn, der Vildung des Ausdcchunſes Zur Ber⸗ Sisnn 18 0 neb Tverletzt ließen. Der Bater, d 
eteit aller mentchlichen Süweipeietten beinabe rüce der den ntie nitbt ſeör erbant. Der Aus⸗ dem Eiläuge und Aibeei beſand brana kurd entichtelen noch 
Frblühleitenetater. Se Mertviclszvaiſef Dus tonne, nur den Erkeln haben, daß Unruben und Zwiec⸗ nch tü Neße v0slt vert . Der Lokemptivfüßrer des nach́⸗ 

wen Lord Nalsiaheeiae Lied Etontenie Wetrss ocheet bineingetragen werden Das Landen, ind eedegemerkte die belden Schwerrertetzen, 
eerger in Gans er vilcven in. ohne anf dem Boden der Autonemie und ewie folgenden Dauinges eieh e und Urranlaßte ic Uicberfſüb⸗ 

r Itung in der verkündiaten & Norm. ſowi brachts den Zua zum Stehen 
um Seimelis cin. Die Aittenomie ſei auch runs in ein Kranfenhond. M mm Berliner 

en Scimas und von der Iitaniſchen Meniernng Fritnahme eines Grohverbrechers⸗ tit einem Ber „ 

.ern und in Dder. Hauptläache unch Schwerverbrecher. der allem Aulchenn, nach wie ein zweiter 

Wo eine Sernirkliichung der Auie⸗ Sternickel in Schleſien gehanſt hat, veſchäitigt ſieb augenblick⸗ 

unden babt. fer die Ursacht be, lich die Kriminalpollsei. In Glogau ſittt ein 52 Jahre alter 

des Suden w re und des Kinuiſcken früherer Arbeiter Ednard Scheibner in Unteriuchungsbaft, 

is ieni der Aurze der Zeit. der bei einem Einbruch ergriſſen wurde. Er iſt einer Reihe 

ů u ehren biaber nicht zu. von Wordtazen dräingend verdächria and wird beſonders auch 

Von. Seue iuchen. Der in Rede nebende Ausichus van feiner cigenen Fran die mitverhaftet iit, und von ſeinem 

Hände der 12jührigen Sohn Otto ſchwer belaſtet. Bei ſeinen Verhören 

dDes in de und den Vernehmungen ſeiner Fran und des Stieſſohnes 

— ergap ſich nun ännächſt, daß Scheibner böchktwahrſcheinich 
im Sommer vstincii Jubres muf ber Landſtraße in der 

Gegend von Märzdorf bei Waldenburg einen Kauſmann er⸗ 

mordet und beraubt hat. Ein bweites Verbrechen, deſſen er 

beſchuldiat wird, iſt ein Donpelmord. der an einem Müller⸗ 

ebevnar im November vorigen Jahbres in Dittersbach in 
t würde. Auch hbier wird er von Frau und 

Dazu kommt ein Mord an einem 
znaſtwirt und einem dler in Liegnitz, der bei dem Wirte 

zun Gaſte war. Dieſe überraſchien bei der Heimkehr einen 

Einbrecher, und wurden beide von ihm erichoßen. Dabei 

hat ein gewißer Krzeminski eine Rolle geipielt. Wiedes 
berichtele Scheibner darüber ſpſort nach der Tat ſeiner Frau 

Aus aller Welt. und ſeinem Stieſtohn. Von einer furchtbaren Roheit zeugte 
eine andere Untat, der eine Frau zum Opiel fiel. Sie 

Schyscccs Kährunaläc bei Märsbars. In Detielbach wurde auf dem Kartoffelfelde hinterrücks mit einem Kar⸗ 

vei Sürsénrg cräienete dich eis fäeser Uẽsaln Die toffelſtampfer nirdergeſchlagen. Scheibner ſelbit gibt zwar 
hmslos alle Diebſtähle, die ihm zur Laſt gelegt wer⸗ 

den, zu, leugnet dagegen jeden Mord oder Totſchlag. 

Verſammlungs⸗Anzeiger 
Aunzeigen kür den Veriammlingskalender werden nur bis 9 Uhr Rorgens in 
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Dan ee an, 
Ea2 M i 

kctefs en Neaie Lan 
worin er Wrnest der eir ebevna 

»encen Kauchen Slitän⸗Schleſien ver u 
Slieifobhn ſchwer belaſtet. 
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der Gefchäflsßene, Am Srerdhaus s. geaen Barzahlunmg entgegen geßommen. 
gekenpreis 15 Suldenpfenmty. — 

  

VSRD. Neue Bolkstagsfraktion. Freitag, den 28. Dez., 
nachmittags 52 Uhr, äußerſt wichtige Sitzung im Fraktions⸗ 
zimmer. Der Vorſtand. 

Frauenkommiſſion der VSPD. Die Witglieder pder Frauen⸗ 
kemmipion werden erſucht. zur Weibnachtsfeier am 2W. 
Dezember eine halbe Stunde vor Kaſſenöffnung zu er⸗ 
ſcheinen. 

Gemeinichaft proletariſcher Freidenker u. Verein für Feuer⸗ 
  

       LPefattun Freiiag. den 12., abends 7 Uhr, im Ge⸗ 
werkſchaf ms, Heveliusplatz, Zimmer 70: Mitakieder⸗ 

  

verſammlune. — 11541 
Deſch. Metallarh.⸗Rerb. Generalverſammlung Sonnabend, 

1. 24. abends 622 Uhr, Aula Petriſchule, am Hanfoplaß. 
Ac. ordnung: 1. Laſtenbericht. 2. Der Kampf um den 
Acht undentag. 3. Erledigung von Anträgen. (1¹1⁵45 

Waſſerſtandsnackrichten am 28 Dezember 1323. 
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23. 12. 22. 12 Kurzebraß 4＋ 2 28 4 2,68 
Zarsicherſtt. . 2 G63] Montauerfpitze 1.27 ＋ 1.40 

2 22. 12. Dieckee...55 175 
Warſſchau Dirichan.. 1.86 — 1,4 

22. 12 Einiage. ＋ 2.50 ＋ 2 74 
Dlock ＋ 1.74 Sckiewenherſt ＋* 2,52 ＋ 2.80 

27 12. Negat: 
Tborrirn.. . 4 157 Schönan O. P.. ., 4 6 62 
Tordon 158] Galgenberg O. P= , 4.60 
Lalm * D＋ IS4 Neuborſterbulch ＋ „ ＋205 
GSraadenz —, TPi8 aübbRs — ͥ— 

2 Erſter Eisbericht. 
er⸗ Weichſel: Im Strom herrß— Eistreiben in ganzer 

Strombreite. Eis treibt in nördlicher Richtung gut in 
See ab. C vier „Drewensz“ und „Montan“ kreu⸗ 
zan in der MRündung: „Schwarzwaßer“, Rogat“ und 
„Brade“ lien-n in Einlage. „Ferke“ bei der Auſeifung der 
PFahrrinne im inneren Haien. 

ü
n
A
 

  

      e Ter Sericktsiener ra A 
L.FSB. 

   
     

  

Staatsanwalt Jordan ſah mit 
Mdchen. Seine Augen 

wand derten korichend von ibr der Frau auf der Anflaage⸗ 
baitk und dem Nater, dem armen Kärpet. der immer noch 
lanelos weinte War es möglich? Sar das das gind die⸗ 
ſer beiden? BDo war da auch nur eine leije Spur von 
Lesnkichtet? An der MRutter mochte vielleicht noch dies 

fencæ davoa zu äinden jein. Aber daß der armſelige V DieceE 
Stetzbein der Vater dieſes Weichonles ſein 

  

boßlener Betagen 
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r ſtand rußis E gefant vor dem Zeugen⸗ 
wortete die Fragen des Vorſitzenden mit 
der man freilich die müßſelig erkämpfie 

EA Fonnic. 

    

    
   

iei 5 Doaen gits borte ne bas Peszebnte Sebensiahe 

„ Se Serres ess-Wiesn Perte. SeSbei alich ſie vöig einer Linx krüfniae iats mit 

S„ irrte der Kerirücte. 
Uns fater See Eßt. Sernbigen Ke arsiwicts- 

n Aehre — febsehn Hubßre — bachte Kordan. Ob 
Lente da unten wobl ſchon albtzehn Jahre mitſam⸗ 

wen Rerbatreanet waren? Sthon wollte er die Frage, ſeit 
Ee Xrbeiralei ici. an bie Angeklagte richten, aber er 

Wss keven aE5. Ihn dünkte des doch ein wenig zu grauſam. 
Srt mur er davon überzenei, daß die Angeklaate 

mhEerForen in die Ehe eingebrocht. des Hertha 
* Mst Finſen Krünel zum Rater Hatte. — 

war geris je. Die Angekloate. der der natürliche 
*Eers Kindch danels Scherlich einiat Miitel gegeben 

. er einen geſehlichen Nater für ihr Kind. Des 
„ eE dHen Ixraliden, der ieinerſeits eine kleine feite 

TE Deu ——— einbrachtr. So wer dieſe Sroskadt⸗ 
„engrtmEbren. Ler daun ſolche ſeltlamen Geſchapfe 

ker 5 Herita Hecker trug beute den Namen diefes In⸗ 
E, AÄüth is hatte wohl felbft der Skastsanwalt kein ge⸗ 

* Kean. den Misrtmenbähcen dieter autsabrſchein⸗ 
ISrer Wekerihrät ſeine Zweiſel enigegezauiesen. 
—3 * Finaerr Plätterte Aerlan kn ſeinen Akten. 
Dir Pretetrkr der Beruntrriuchnna Ferührten Sieie Frage 
Sar niebk. evrtstelten nicßts, was auf fir binwiek. Sie ge⸗ 
Wrren Reßi auch kaum zur Sache. Jordau griff haßtig nach 
Sen Aenseptzgektel jeinen Pleidovers, Füägte das Bua ehe⸗ 
chns, Eir cinem Srageseicken zu den zablreichen übrigen 

WAaskkär. Eert neuden, wari noch einen rüücudes Blick 
E Seugin nas Krich daun das Wert sehelich?“ auf 
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Prokuiilonsſteigerung durch Qualitätsarbeiter. 
Erſt iönte uns aus wirtſchaltspolitiſchen Reden unh Ab⸗ 

gandlungen die Forder. entgegen: „Steigerung der Qua⸗ 
litätsarbeit!“ Tann wurde dieſes Wort umgehngen in den 
Muf: „Steigerung der Produktiön!“ Und jeszt ſind wir glück⸗ 
lich ſo weit, daß beide übertönt werden durch das Verlangen: 
„Verlängerung der Arbeitszeit!“ Man könnte ſaſt verlucht 
jein. bieſe impter wiederkebrenden Ausdrücke unter die 
Gruppe der zahlloſen Schlaaworte zu rechnen. mit denen das 
Vulk mehr als ihm förderlich lit beimarincht wird Dach 
ſchanen wir der grenzenlofen Not der Zeit kühl und klar ins 
Autge und wir werden zn der bitteren Erkenntnis kommen, 
duß die erhobenen Rorderungen keine leeren Schlggworte 
ſind., ſie ſind nicht mehr und nicht weniger alsr der Ansdruck 
des Lebenswillens eines Volkes, dak um ſeine Eriſien: 
lämpft. Einszia und allein die werteſchaffende Arbent des 
merktätigen Valkes kann imſtande ſein, nach ejnem 4 lähri⸗ 
gen wertenernichtenden Krieg ans dem Wirlichaftsniedergang 
berauszußelſen. in dem wir nus belinden. Das muß frei und 
ofien geſogt werden! Das alles beherrſchende Kiel der näch⸗ 
ſten Rahrsehnie wird nuud muß fein: Nraulhau der Wirt⸗ 
ichaft. Und die Miktei dazu: gliche Steigerung der 
Proditktion auf der einen SDeite, größte Wirtſchaftlichkeit der 
Betriebsführung nuf ßer anderen. 

Wer da nun glaubt, es geniige dazu eine bloße Verlän⸗ 
gerung der Arbeitszeit von 8 anf 9 oder 10 Sinnden, der 
dürrſte ſch die Liüinna des Problems doch allzu leicht vor⸗ 
ſtellen. Der fetzt ſich dem Rerdacht aus, baßter die Frage der 
Vrahnklionsſteigerung und der Reirtthsßbkommie leüjiolich 
unter dem Geichtsnunkte der gebeizten Dampikeſſel, der lau⸗ 
fenden Transmifflonen und der arbeltenden Maſchinen 
ſieht, dabei aber den nerhänguisvollen Febler begeht, zu ver⸗ 
geßen, daß fiuter den toten Maſchinen auch NRenſchen 
ſtehen, die ſie zu nedienen baben. Der arbeilende Menſch ißt 
keine e Mus aichine, deren Arbeitmei de Lch 
Hebel und Kolben, durch Druck und Stoß, dut ů 
Und errechnete Energien genau erzengen und reägulieren, 
deren Arbeits leiſtung ſich durch eine beliebige Verläu⸗ 
gernna der Arbeitszeit ehenſo beliebia ſteigern und erhalten 
läßt, ſondern ein leiblich⸗ieeliſcher Organi 
beſtimmten Fähiakeiten und einer ganz per 
lung zu ſeiner Arbeit. Seine efſektive Arbei 
darum nicht allein ab von der Länge der Arbeits z3 
dern iſt mindeſtens ebenſo bedinat von ſeiner Arxbeits⸗ 
fähigkeit und ſeinem Arbeits millen. Beide bängen 
eng zufammen. 

Ein für ſeine beſonderen Berufsleiſtungen aut Beaulaa⸗ 
ter, ſei er Arbeiter, Angeſtellier oder Beamter, iſt in der 
Regel auch der Schaliensfreudige und leiſtet in 8 Stunden 
mehr und beſſere Arbeiti als ein Unfähiger und 
Berufsverdroßfener in 10 Stunden: dieſer dagegen verbraucht 
ab Werkzeug und Werkſtoff erfahrungsgemüß erbeblich mehr 
als jener. ů 

Produktionsſteigerung und ſparſame Wirtſchaftsführung 
ſind alſo in hernorragendem Maße eine Frage der se⸗ 
gabunasgemäßen Ausleſe der arbeitenden 3 
ſchen, die ſchon bei der Sichtung des bernflichen Nachwun 
einzuſetzen bhat. Dieſe Sichtung auf Grund ſorgfältiger B 
Trüfsberatun.g und ſachknundiger ianunssprü⸗ 
fungen vorzunehmen, iſt die weientlichtte Aufgabe der 

Berufsämter. Ihnen iſt damit ceine Aufgobe g t, deren 
Löſung zwar eine Maßmahme a lunge Sicht d 
injoſern die Betriebskührung nicht unn 
ſich aber trotzdem als produktions 
heblichem Ausmaßc. ſemohbl qualitativ als ouantitativ, er⸗ 
weiſen und auswirken wird. 

Die Feſtſtelluna der perſönlichen Eignung der 
Berufsanwärter für den erwählten Reruf jowobl w 
einzelnen Betrieß geſchieht unter verichiedenen Grücht 
ten: körverliche Eigenſchaften, Chara i Uu. S. 

leiſtunaen, beiondere Fähigkeiten (Alr Kbe. Ged 
nis, Denkfähigkeit, Entichlußfäbigkeit. Luiw. 
ſondere berniliche Fäbigkeiten ſie nach der Art des Verufe⸗ 

verichieden: Augenmaß. Formen⸗ und Farbenſtun. Rube und 
Treffſicherbeit der Hand Feinheit des Tanſinnes., konſtr 
tive Begabuna. Geſchicklichkeit Kindigkeit uſm.]. 
ſtellung der für die verſchiedenen Beruic notw 
siellen Kähiakeiten erfolgt durch beſondere er 
Eignungsprüfungen. Dieſes Nerfahren gewährl' 

meiſten Fällen eine ziemlich zuverlüfſige Beirte 
Eine derart ſurgfältige Verufsführuna des in 

Nachwuchies iſt anch für die Arbeiterichaft 
Bedeutung. Nichts bemmt den ſosialen und mai 
Aufſtieg einer Berufsaruype ſo ſehr, als wenn ſie in 

Zahl mangelhaft analiſizierre Kräſte wie Vleiae 
durchſchlernen muß. Feder Anſpruch auf böher 
unter dem Gefichtspunkte der Wirtichaftlichkeit 
innere Berech wenn dieſem Anipruch hochwertiae 
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Der „Marxismus“— ein Schlaewort. 
Wie abgeariffenes Papiergeld kuriiert beute das S 

wort vom „Marxismus“ v 
es bereits mertlos geworden. Dres 
immer im falichen Sinne auwenden, dü 
io ausgtebiga gebrauchte Wort definieren 

in einem Examen. in dem ſie den Marxis⸗ 
zlich abſchneiden. 

nk iſt ein nationalökonomiſches 
iiches Syſtem, das die beutige kapitali⸗ 

ibe iie kritifiert und werter feite und klare 

wiſßfenichaftliche Beziehungen zwiſchen den wiriſchaftlichen 
uUnd politiſchen, jozialen und kulturell⸗weltanichaulichen Ver⸗ 

bältniſſen ſchakft. Karl Marx neunt jein großes Werk Das 

Kapitat“ und kugt als Uutertitel binzu: Gr k der voyliti⸗ 

ſchen Oekonomie“. Die ökonomiiche Geichichtsauffaßung von 
Marx erichliett uns dann die tieſern Zuſammenbänge der 

Geſellſchaft, der politiſchen und ſozialen Inſtitutionen mu der 

Wirtichaftsweiſie ibrer Zeit. Ueber dieſe von Marx aufge⸗ 
Seckten Beziehungen kann man wiſſenſchaftlich treiten, and 

ꝛas iſt auch im reichlichſten Maße gerade von ſosfaldemo⸗ 

kratiſcher Seite geichehen. Man denke nur an den 

langwierigen „reviſioniſtiſchen“ Streit in der Sozialdemo⸗ 

kratie, in dem über die kouomiiche Geichichtsankfaßung von 
Marx und Engels über die Entwicklung der Geſellfchaft, über 
Sie Aufgaben der Demokratie in der Gegenmari, Aber die 

jozialen Umgeſtaltungstendenzen in dem modernen (ßenoi⸗ 
jenſchalts⸗ und Gewerkichaitemeſen. Uter die Marriche Zu⸗ 
fammenbruchstheorie ſehr ausgiebig diskutiert wurde. ü 

    

    

    

    

zus“ besgrijßflich 

    

          

  

  

Der „Marrismus“ iſt eine wiffenſchaftlicke 
Lebrmeinung. die durchaus noch nicht abveſchlosken in⸗ 
kets alte Beſtandteile austtößt und immer neue in ſich auf⸗ 
nimmt. Der Marrismus iſt nicht ein Soſttem von 
Dogmen. auf das jeder vereidigt wird, der ſich der Sozial⸗ 

demekratie anichlieht. Von marxiſtiſcher Orihodurie kann 
man wahrlich nicht reden. Es iſt die ßäübiche Anetdote äber 
Kark Marx verhreitet, dak er einmal bei einer⸗ bexihnlichen 
Ansſprache das Bort jahen iek: Ach. ich bir nicht „Darriſ“. 

Bielleicht befindet iich unter den rübrigen Verbreitern 

der abgenntzten Phraſe vem „Marrismus“ drch iraendein 
ebrlich an ſich ſetbßt ardeitender Meuſch, der ſich felbß Klar⸗ 
heit über das nationaläkonomiſche unt ſozioldotcche Syßem 

von Marr verſchalſen wil Nun. dießer anfrichtige, nichßt von 

demagogiicher dentſchrölkiſcher Seuche ergriffen Nenic 
möge icch einmal gründlich mit dem Ennewfchen Buche über 
die Marxſche Soßiolvgie beichäftigen. Er wird dann er⸗ 

Marx ſteht 

  

     Kräitlaen wißkenichaltlichen Schultern Kark 
wie eigenartig er d        

der-ein gewiſſes Maß von den 

  

nilich vön Genel i ſchhpferiſch bearünßt. ürberäan ‚iafs 

Leiſtungen in Form von Qualttätsaxbeit gegenüberſteben. 
Quclitätsarbeit kann aber nur von Qualitätsarbeitern ge⸗ 
leiſtet werden, und Qualikätsarbeiter konn nur der werden, 

er iür leinen, vealellen Berit 
notwendigen Anlagen, Fähigkellen und Talenten von Haus 
aus mitbringt. 

ur Hhrelſeriharng, von Qualitätgarbeitern gebört aber 
bein weileres: Gute Lehrſtellen in binreichender Hahl. 

Und daran ſehls ganz beſonders. Die Lehrlingseinſtellung 
und ⸗ausbildung iſt kür die Wirtſchaftsfübrung eine Maß⸗ 
nahme von ſolch fundamentaler Bedeukung, daß ſie durch vor⸗ 
übergebende wirtſchaftliche Deprelſtonen nicht allzu ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen ober obne ſchwerſte Geſährdung der 
Zukunft ganzer Berufsſtäude und damit der gelamten Kr⸗ 
beiterſchaft gar völlig auer acht gelaſſen werden darſ. Nur 
von guk ausgebilderen Qualitätsarbeitern iſt eine Produt⸗ 
tionsſteigerung zu erhoffen. 

  

Wirtſchaft, Handel, Schiffahrt. 
Der nrößleMöbelkonzern der Welt. Vor einigen Tagen 

witrde die Fuſion der Mundus, Allgemeinen Handels⸗und 

Induftrie⸗Nl.⸗G. in Zürich und der Gebrüder Thonet A.⸗G. 

periekt, die in der Schweiz eine gemeinſame Holding⸗Com⸗ 
vann Thonet⸗Mundus A.⸗G. errichten. Die Schwelz beher⸗ 
bergt ſo den größten-Möbelkonzern der Well. Die neue 
Geiellſchaft wird mit 15 Millionen Schweizer Franken ge⸗ 

agründet und umſaßt alle Fabriken der Mundus⸗Werke und 
der Gebrüder Thonet: außerdem haben ſich alle Möbelfabri⸗ 
ken der Firma Joſef Kuhn u. Söhne in Budaveſt ange⸗ 

ſchloſſen, da die Mundus ſich im Jahre 1917 dieſe Aktien⸗ 
majorität verſchafft hatte. Der neue Konzern wird 
80 Prozent des ganzen Weltbedarfs an Mö⸗ 
Delndecken undſiſt damit der fübrende Konzern auf dem 
Weltmarktie. Alle Fabriken des Konzerns, mit Ausnahme 
einer einzigen, liegen im früheren Oeſterreich⸗Ungarn. Der 
Konzern verfügt in allen Teiten der Welt über 50 Filialen, 
die engliſchen und amerikaniſchen Filialen kiguricren als 
ſelbſtändige Geſellſchaften. 

„Frankreichs günſtige Handelsbilanz Die Außenbanbels⸗ 
deffern Frankreichs für die erſten zehn Monate 123, ver⸗ 
Klichen mit dem Worjahr oͤüer mit dem Vorkriegsſtand, zeigen 
eine für Frankreich äußerü günttige Geſtaltung ſeines 
Anßenllandels. Frankreichs Einfuhr iſt weſentlich — um 
7 Milliarden Franken — geſtiegen, ſeine Ausfuhr aber in 
ganz demſeldben Mak um beinabe denſelben Beirag, was auf 
eine fehr lebbafte Beſchäftigung der Inönſtrie hindentet. Die 
Handelsbilanz (iſt zwar paffiv. aber um kaum mehr als eine 
Milljarde Franken, was durch die Käufe der in Paris wei⸗ 
lenden Ausländer mehr als ausgeglichen wird. Die Ein⸗ 
inhreu ſind um 95 Prozent durch die Ausgaben gedeckt, wo 
doch d brigen europäiſchen Staaten eine ſehr betröächtliche 
Pafſivität der Handelsbilanz aufjeigen. Selbit Frankreichs⸗ 
Handelsbilanz war 1913 noch um 25 Proszent paiſiv. Tae 
Beſſerung iſt alio ſehr beträchtlich, beſonders da die Einfuhr, 
ſelbit in Goldfranken gerechnei. weientlich — um etwa 
25 Prozent — Fößer iſt als vor dem Kriege- und dement⸗ 
ſpreihend auch die Ausfuhr. Dieſe Zahlen erklären, warum 
Frankreich in der Lage st, eine imverialiſtiſche Poritik zu 

   

  

führen. Sie wird ihm durch ſeine güntige Wirtſchaftslage 
erleichiert. Die kierfür noiwendigen Gelsmittel kann es 
von ſeinen Staatsangebörigen. wenn nicht in Form von 
Steuern, ſo doch durch gut verzinſte Anleihen leicht auf⸗ 
bringen. Die nötigen Kapitalien ſind dafür immer vorhanden. 

Mangeluder Abſatz der ruſſiſchen Gummiſchnhe. Der Ar⸗ 
beiisplan des ruſſiichen Gummitruſts ſießt eine Herabſetzung 
der Voranichläge der Produktion des Truſts auf 55 Mil⸗ 
livnen Vaar Gummiichube nor. Die Herbſtſakon hat wenig 
befriedigt. Faſt die ganze Produktion des Jahres 1928 lieat 

unverkauft in den Lagern. Infolgedeſſen in die Handels⸗ 

abtetlung des Truſts der Anücht, daß die Serſtelluna von 
Gnmmiſchuben bis zum 1. Oktober 1924 noch auf weitere 

15 Millionen Paar Gummiſchube herabaeſetzt werden muß. 
Als Grund für den mangelnden Anſatz fieht man die boben 
Rreiſe an, die für das Inland zu teuer und auch für das 
Ausland nicht konkurrenzfähig ſind 

Dentſch⸗letiländiſche Handelseiniannasſtelle. Die deulſche 
Vextretung in Lettländ bat beim Riaaer Börſenkymitee an⸗ 

    

  

  

    
gerdat, iannasttellen und Schledsgerichte zu ſchaffen. um 
den beſonders in letzter Zeit ſich megrenden Klasen über 

deutſche Liekerungen auf den Grund zu geden und Divergen⸗ 

zen aus dem Weae ou ſchaffen. 
Sch ſſcher Warenkredit iür Lettland. Wie die Preſſe 

herichlet, iſt zwiſchen der leitländiſchen Reuierung und der 

ſchwediſchen Gelandeſchaft eine grundiäszliche Eininuna er⸗ 

lt worden in bezug auf einen ven Schweden an Lettland 

  

übernommenen Tbeorien vom Staat und von der Geſell⸗ 
ſchait ausgebant hat. 

Der Marxism; 

  

ſo werden nun die Widerjacher des 
Sosialismus ſasen. it nicht nur ebneé wilſenſchaſft⸗ 

liche Lehre, eriſteine polktiſche Vartei. Wir 

leuihnen nun durchaus nicht. daß ſich Marrſche Ideengänge in 
den ſozialiitiſchen Brogramtmen und grundfützlichen Kunt⸗ 
8 Ser Sszialdemekratie finsen. Die ganze Welt it 
geiftig durch Karl Marr befryctet worden: wie kann da die 
Sosialdemokratie von dem mächtigen geiſtigen Wirken eines 

Mannes unberührt geblieben ſein. der ſtets die oraaniſtierten 
profetariſchen Maßen darch die Lehre vom Sozialismus zu 
beeintlußßen geſucht hat! — ů 

Die geiſtigen Spuren von Marx ſind nun vor allers in 
dem Erfurter Programm der Sozialdemokratie au eutbecken. 
In veränderter Form iſt die ſogenaunte Verelendunos- und 
Kataſtrrpbenthevrie non Mkarr in dieſes Programm Üüberae⸗ 
gangen. Gegen dieſe Täeorie erfukate ein geſchloßener 
revifioniſtiſcher Anurm. Aus dem Görlitzer Brogramm der 
Sozlaldemokratie iſt dieie Theorie verſcauunden. 

Ein jehr konfeanenter „Marxiſt“. Adolk Brani. ein ans⸗ ů 
geiprochener Geauer des Renftonismms, ärich mii ſeßrer Hand 
gerade den Vafus des Erfurter von dem zu⸗ 
nebmenden Elend und iie wachfenden Berkutchtutna des 
Broletariats und der Mittelklahen. fort und demerkte in 

Serdardple Lar. ver Uie Erſen, ves Seeueeerdiere rändnis bat. S üen⸗ Uund Bere! änel 
des Er ränms noch nuverändert verkreien kann: den Erfurter. Prvart EEats 
unen M gefchtchtlichem Wiſſen Ser dir Kataſtronben⸗ einen Mann vor aeſt liche Woch⸗ Mipg — Außes 
theorie im Erfurtier 
will?“ — 

Lann man angeſichts Hiejer Einwände gegen ausge⸗ 

ſprochen „marxitiich Sähße des ſozialdemokroliſchen Partei⸗ 
programms noch von einer Xöfuliten. Herrichsit des Marxis. 
mus in der Sozialdempkratie veden? Die Sostialdemokratie 
hat iich ſelt dem Tode von Karl Mart ſehr weſentlich in 
Xborie und Taktit aenandelt. Die voftteve Beteiliaung der 
Sosialdemokratie an den volitiſchen. den ker vers Ses 
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En. 

    

Staates fördernden Beſtrebungen iſt riel ſtärker Siel⸗ 
klarr: geworden als zu den Lehße en von Morx. In der 

398ieldemtokrötiſchen Theorie und e Ge⸗ 
werkſchuften und Wenoffenſchakten eine gans andere Seden⸗ 
tyng 818 in den An'ängen der ſozialdemokratiſchen Bewe⸗ 

gung. Dieie üt überboupt nie vein marriſtiſch geweſen, fon⸗ 

dern in ihr bat ſich auch der Laſſalleantemus ſkark eusae-⸗ 
wirkt. der neantte Kerstis durchuirüs ider Programm der 
Soßialdemokratie kräftig durchſtramt., — 

Seas Siactbvrnniv wird in dieſem Programm frendig al⸗   
  

gewäbrenden Warenkrebit von eirer Milton ſchwehtſcher 
ronen. V 

vember bet einer Kutzfuhr im Merte von (?7 Millionen; 
Goldkronen miteh Millionen Goldlrenen altiv. v 

großer enzllicher KFirmen hail der Fetersburger Hafenver⸗ 
waltung angeboten. die techniſche Ansrükung bes Haſens zu 
vorkellhaten Kiebtnauvaen zu übervebr. Die enallichen; 
Gejellſchaften ſind bereit, bieriür einen Grebit zu gewähren 

abſichligt dle rußtiche Realerung während der Zeit, in de 
dex Petrogradex Haſen durch Eis geſchloſſen m. ciien err: 
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Die Anusenbantelsabitanz Rugarnä mar im MRondi Rua⸗ 

Enaliiches Kepital im Reterbburser Bafrn. Eine, Reiß 

Schiſtlahrt nach Murmanfk. Wie die Deutſch⸗Rufttich 
Lager⸗ und Transvortgeſellſchaft in Hambura mitteilt. be⸗ 

    

beblichen Teil der rußiſchen Ein⸗ und Austkuhr über Mietr⸗ 
manſk zu leiten. So ſsllen namentlich auch arsößere Men⸗ 
gen Getreide über dileſen während des Lriegaes neu ge⸗ 
ſchaflenen Hafen geteitet werden. In Zulammenßaug da⸗ 
mit. daß ein lebbafter Dampſerverkehr nach Murmanfk er⸗ 
wartet wird. weiſt bie Geſellſcheft auf die Besentung der 
beim Lenchtturm Zun Novolek lauf der.-Aücherpbalbinſeh) 
gelegenen Kitſtenjunkitatlon bin, die auſ Anruk die Lotſen⸗ 
beſtelnng und Aumeldung der einlonmenden Schikfe bei deꝛ 
Hafenverwaltung in Murmanſk übernimmt. K 

  

. 

Gewerkſchaftliches und Soziales. 
Die Beiriebsratöwahen am Staalstat in Samkutg 

zeitigien ſolgendes Ergehnis: Liſte der B. S.W. D. 253 
Stimmen, Liſte der K.P. D. 1996 Siimmen. Von den ob⸗ 
gegebenen Stimmen waren 84 unauültin. Die B.S h.D. 
erhält von den 20 Sitzen 11, die K.B. D. 9. Das voriae 
Mal war das Verhältnis umgekehrt: die K..D. hatte 11 
und die V. S. P.D. 9 Sitze. Der Stimmenzuwachs unferer 
Partet bet aut 500. Berüclüchttat man die troitloie 
wirtſchaftliche Lage., in der lich die Arbeiterſchalt beflndet. 
usd zleht man bie demagogiſche und vpekleumderliche 
Kampfesweiſe der Kommuniſten in Betracht. ſchreibt das 
„Hambarger Echs“, ſo iſt der Erkola der Sozlaldemokratie 
nicht zu unterfchätzen. —— 

Lohnkarrpf der ensliſchen Dockarbeiter. Der enallſche 
Dockarbeiterverband teilt mit, daß er den Bextrag be⸗ 
treſſend die Löhne und Arbeitsbedinaungen rückgünglg 
machen werde. Die neue Ausſprache mit den Arbeitaebern 
ſoll auf die Lobnforberunaen der Dockarbeiter Bezug 
nehymen die 2 illing Zuluge verlaugen und außerdem 
eine Aufbeßerunn der Akkordvreiſe. Die Arbeitgaeber ind 
indeſſen der Knſicht, daß die Löhne der Dockurbeiter für den 
Augenblick nicht verbeſſert werden können. 

Erjola der enaliſchen Eiſenbahner Am Ende der Ver⸗ 
bandlungen zwiſchen den eugliſchen Eiſenbabnaeſelſchoften 
und ibrem Kerfenal über eine neue Fafuna des Arbeits⸗ 
abkommens wurde eine Vereinbaruna unterzeichnet. in der 
die Gefenichaften ißre meiſten Korderunaen zurückaczogen 
haben. Als wichtiaſter Bunkt der Vereinbarung wirb die 
Beibehaltung der gleitenden Lohnkkala beseichnet⸗ * 

   

  

      
  

  

  

Notruf der beutichen Kanfumgenpfenſchaften an Amerifa. 
Der Varſtand des Zentralverbandes dentſcher Kuntumner- 
eine hai an eine arößere An-apl bervorragender Volitiker der 
Mereinigt. Staaten, nementlich an ſelche. die in der Genoßen⸗ 
ſchaßes⸗ und Karmerseweaunna füßrende Stellungen einneß⸗ 
men. ein Rundſchreiben gerichte, n dem er auf die auch küt 
die amerikaniſche Volkzwirtſthalt immer getährlicher merden⸗ 
den rolgen der durch Krankreich ſuäemattich geäen Dentich⸗ 
lans beiriesenen Nernichtunesvolitik hinweiſt uns insbelen,⸗ 
dere auch die ſchwere Schädiguna der deutichen Kowſam⸗ 
genoßenichaftsdeweanng betent. Als erſtt merikgntiche 8 
Roffenſchattsordanlifailen aibt die „All Amertcan Casverak; 
Commiſſton“ in Clerclend den Aulruf bekannt. Es 
gröhte internattonale Arvell. der je von organißerten Ge⸗ 
nolienſchaften ausgegausen ſei. Die Kommiiſten fordert 
dringend alle Gensfenſchakts⸗, Arbetter- und Lansioirte⸗ 
organiſationen der Kereinkaten Staaten ani. Uren Bartec⸗ 
tern im Kongreß (Varlament] die Kotwendigteit besreittch 
zu machen, das das Angebnt Amerikas. bei der Keitlenmus 
angemeſfener Revarationzyflichten kür Deutſchland zu bekken, 
ernenert werden müße. Da es dei dem Gewinnen des Krie⸗ 
ges und Außſcsen des Friedensvertroges geholken Labe.ſ⸗ 
es maraliſch verpflichtet, darauf zu achten., das die Bedkagun⸗ 

  

  

  

gen gerecht vurchgeführt würden. 

      

Es lebt das von der Hegelſchen Stagaesveras Sien 
terte poliniche Ideal Kersinand Laffalles dorin, Der Staat 
äcdafft bewust in der Richtuna der Entwicklung ume Ers 
bunn des Reuſchen zur Kreibeit ans zur Seelteng-des; 
Gemeinſchaftsledbens. Das Görliser Progtemm ſtammnit 

geiſtig in mancher Hinſicht von Lafſalle ab, währen). fu Er⸗ 
kenulln Krugraran Vi rrrre eihiſüe Giri Mar⸗ 768 Lenen 
Fennbar. iſt. Der ſtärkere eihtiche Cim 
iozialdemokratiſchen Programms i beniclch upibar. Die 
bemußte ethiſch⸗ſozialiitiſhe Erztehung des Meuſchen zum 
Arbeits⸗ und Gemeinſchaftsteben, zur Neber un; 

des Klaffenmwenfchrutums in ein leitender Gedaute 

     
   

  

S Kla 
des Görlitzer PFrocramms. — — — — 

Der Marrismus als wiffenſchaftliches Suitem i wie 
alles Lebenskräftige mitten in einer mächtigen Eutmicklung 
Seariffſen. Wenn man beute vem Marxismas rebet, ſo ma 
man ſich ſebr konkret über diele oder jene Teile des Marx⸗ 
ſchen Lehrgebäudes anszufprechen, fonſt verjällt man dem 
nichtsfaßenden, völlig anichanungsteſen Schlagwort. und 
kagt gar nichts über den Marxismus aus- 
der „maryittichen“ Vartei au Leibe geben, id Rärmt 
ganz in die leere Luſt. Das Werden der ſozialißktichen 
Maffenvartezen ſeste erſt Kach dem Tode von Kar Marz 

ein. Erſt tm ietzten 

  

  

  Jabrzebnt des neuts ehnten Johrüehn⸗ 
derts verloren die ſozdaliſtſſchen Parteien vailig iüren Se5⸗ 

bee weiihh Arn, waraſsſige,Srarlk, Anasig vylittiche und. ſtliche —— „Bän 

5 91 5 TI Mar*. Der Kapitalisvms ſeſoß entfalktate 
nach dem Tode von Marx in gans umge! 
Reue ſoziale Klaſſen, wie die Augehellten 

  

  

. 

Sie Maneruklaße ſtarb nicht ab. wie Marr annahim, fonde⸗ 
wuchs ſich zu einem wirtſchaftlichen und politiihen Macht⸗ 
faktor von groser Bedentung aus. Veränderke Wiriichnt 
und Klaßfenverhältniſſe erawingen aber, neue Arbeit 
Kampfesſormen der Arbeiterſchaf führeß zu Line 
Taktik und zur Neugeſteltung bes prattiichen Procratm 
der Parteien. Wer die Veränderungen in bem Euſtem des 

„Makxismus? und in den ſogenannten marxiſtiſtben“ 
ieien nicht ſtebt, der iſt entmweder plind er er Ursritet 

dem Schlagwort des „Narxismuse, um in 
gogiſcher Weife gegen dieie Parteen 

   
   

  

Bum Weißen Meer 5. oskan auf Schueichuben.3 
Moskauer Wehrkreiskommando bat einen Wettbewerß füir 
Schneeichuhlänſer antzeſest. Die ganz: von Archau⸗ 

gelsk bis Moskau ſoll auf Schneeichuben zurückgelegt wers⸗ 

3en. Es baben ſich bereins Soldaten der Roten Armter uns 
aunch zablreiche Sportskeust⸗ Siabs eciaren nand 
Urchangelsk nd, u die Ausfabri be⸗ — 

  

  

  

„



Vermiſchtes jamen Nationalen Komitee des Gewerkichaftsbundes, Jſeven. Sofort wilfen die anderen vier Mieterparteien, daß 

— der Arbeiterpartei und der Parlamentsfraktion der einer von ibnen in Gefahr iſt. — 

Der Sübrol — in aller Stille aunektierti. „In aller Stille,“ Arbeikerpartei berausgegeben morden iſt, entnehmen Rote Weihnachten in Somjetenßland. Im Haſammen⸗ 

tder „Matin“. „hat England auf alles Gebiet, [wir ſol e Ueberficht über die Ausgaben Englands bang mit der Vekämpiung des religiöien Elements und der 

en dem . und 2³ lichen Längengrade und für dus neſen und die Rüſtungen: Im Jabre kircßlichen auedie Aündnoesanseinn achten⸗im Arbetter 

llche Aunevivse ai D fi ion fü iit IOſtLI 77 Mi Ri „R Weihnn r 2 ⸗ 

0 wedſe eienen errcen Ser ů Lasell gud dis Men AMuitnngen Viert. f⸗ Dil⸗ krehen, Schulen uüw gegeben. Das Weihnachtsfeſt ſoll all⸗ 

nn werden in der „(ögzeite oiftzielle des Ales Falklan lionen aus. Im aleichen Jahr ſtellien ſich die Ans⸗ möhlich in einen an aftbeidnißchenileberlieſerungen anknivfen⸗ 

enllicht. was ollärdings, wie der ⸗Molin“ hinzullnr. gaben fur das Bildungsweien, aufnweniger als die (den Kalksmummenſchauß ungerandeh, werbeu. Dis Boe 

ür verbreitete Bekanntmachung ſel. Die Anncrien Hälite dieſer Summe, d. b. a intonen. Im Jahre [wendung von Schmuckſachen kirchlichen Charakters, wie 

ä t üch auſ alle Zuganasſtraßen zum antarktiſchen Kon abte die Notien für RKüſtungen Lſtrl. Kreuze. Engelbilder und dergl, in den. Feilränmen und au⸗ 

tent und zu den meiiten bisher erjorichten Gevieten., ein⸗ uin gleichen Jahre entftelen auf das Weihnachtsväumen iſt unterſagt. Die Sowietpreſe gibt! 

üdnols. Allerdtnas find Raß. Scott und uLin wenig mehr als ein Viertel diejer Meinung Ausdruck, daß auf dieſe Weiſe neue Weihnach 

zackletyn Enaländer, aber dem gebeimen Vorgonga irst in U 300% i Im Jahre 1 28, d. b. mehr jeiern eingebürgert werden könnten. 

ae, iniernationale Beratung vorangenangen. Mit disſem üüüus Ne. dem Friedensichl wurden Lſtr! Bienen und Tuberkuloſe. In einem Berichte an die 

SSüareevralraich chen osviri For ih Ena.paf abre nach dem Kriodenstem, wrden ißr, Niologiſche, Geſellſchaft machte Proſeſſor Metſchnitoff vom 
eder ein Ko eetanet, das ihn 131 n Für Rutmmnen vorgeſebeu⸗ Im gaisichen Paſtenr⸗Inſtitut Mitteihingen über das Verhalten von 

Saben ka⸗ 
len auf das Bildunasweſen meniger als Bienen und Motien gegenü den Tuberkelbazillen. Seine 

Am Aerſuche zeigten das überraſchende Ergebnis, daß dieſe In⸗ 
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Ancs eine Nationalitätenfraae. Auf dem deut⸗ dieier Summe. d. b. — 

5 vvie-* wurden die für das Erziehungsweſen den ihnen eingeimpften Tuberkel⸗ und Leprabazillen 

Ter⸗ · Veraleich zum Voriahre bor vollß in immun bleiben. Profeſſor Metſchnikoff 
ri, er könne die biologiſchen Zuſammenhänge dieſer     

  

bennar ein Sohn geboren 
Se., Nautical t 116˙ Perichter. daß die amerikantien Ein⸗ 

Kerungsbehörden ſchwere Zweifel über dir . walität 
sKindes und damit über die Zulaſiung in die Vereinigten 
aaten gebabi hä un der Knabe, alé auf einem 

cken Schiff geboren, als Englander anszuerk 
se er nicht einwandern. weil die en; — 

Söpkt war. Amerikaner oder als Deur 
folgt, das 

fichtig ſei 

  

      zu Jaßre 118, 14 itellien 
iehunaswe 

Im Jabre 18 
7•8 Prozent Ericheinung noch nicht klar erkennen, iedenfalls aber ſei zu 

3 mellte ſic boffen, ſie für die Bekämpfung der Tuberkuloſe und Lepra 
dienſtbar zu machen. ů 

Das Ende der Papiermarkſcheine. Wie aus Wittmund 
gemeldet wird, iſt jetzt die Pavicrfabrik Limmoitk⸗Steina 
mit dem Einſtampfen : Geldichcinen unter 1 Milliarde 
beſchäftigt. Magaynmeiie 

Sriclart        

      

     
    

   

           

    

    

  

            
werden die Geldſcheine herbeige⸗ 

ichafft. Aus der eingeitampften Maſſe wird feines Schreib⸗ 
papier angefertigt. 
—....——tßꝛ—ßꝛt2222222242:2-2‚W‚2W2W·‚W‚WW·W··—— 

Verantwortlich: für Politik Eruſt Loops für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil, Kris Weber. 
für Inferate Anton Fooken, ſämtlich in Danzig. 

& Verlaa von & Gehbluu Co. Dansio. 

      

  

        
    

   Des Schiläes als 
en eignet ſich das 
   

        

   
   

     ichen Zuſam⸗ Lebrreiche Zahlen. Einer vortr. 85 
ie ſtellung von Mahl⸗Propaganda 

ter bem Titel „T⸗ en für Red 

  

            daches Nätteln an d 
geln in Be. n 

  

         

        

Trinkt Schmalenberg Weinbrand 
aus reinen Weinen gebrannt 

J. Schmalenberg, Aktien-Gesellschaft 

    

      

    

Weinbrennerei und Spritrabrik, Danaig 

Danziger MAktien-Bierbrauerei      Möbelfabrik „Merkur“ SME   

  

  
  

  

Telephon-Anschiull: Xr. 280 urd 5851 ü empfiehlt 

Verkautsraum: ii. Damm 2 1 
Sage enl; Eassbier: 
S Artusbräu Exportbier · Danziger Salvator 

Herrenzimmern, Speisezimmern u. Schlafzimmern 
in einfachster bis eleganiester Ausiährung 

HotelDanzigerHof 

und Original-Flaschenbier-Abzug 
    
   
   

      

   

  

      
   

e Rundschau mit Dauerfahrplan 

      

Beschäftlidt 

   

  

GSrößstes Hans a Pavze 

    

       

  

    

       

   

     
   

   

      

  

  

    
  

Sreitgasse 8.09 Telefon 3283 

ů 8 
— C uusterschutz! Onne Gewahri C 

Winter garten - Tanzpaleis C b E 

Bessses Weäeere — a 8S DD dampterverbindung L ö 
Dersncd-russsch. Kabereft] Bonhonnijiere E Swinernände—Neuiahryasser Mafen)—Pilan vad rureck- ＋ 

„Feuerroger-- Crdꝛe 2. ebegasteste Ber E MOAEE L. DDErSLAH SS* NTrEErSSA V SHπ CE 
ErstElassiges Ksbarelt Freistaat E Wesstsg 3* Alüccs v 2 

E r. Frekag l 12 à 3 SE L 
1 8S Merstse d Freras 2 25U 22 ESV SADend 8E 

KONDTTOREI UNDO 0 Vrides 
DDuld KoXA-saron ü — 

Lux uᷓS — C AFE Felix Jacobsohn, anggasse Nr. 37, 

8er 1. Exee ü 

Sne Seicdenltoffe. Klesder u. Mantel        

    
     

Eierbrauerei Leonhard Waas 
EÆ-Tᷓ   2 

Molkerei Frieurich Dohm 2: 
Filialen: SEErt 

  

  

Toxtiiwaren jeder art 
= nar reellen Qualitäten- 

     
   

     

           E ee „SEEEAEE 5 LESSEL 21˙2 

Max Hirsch & Co. 
„. Damm L. 2 

Haus für eleg. Herrenbeldeidung 

Textilbank -e. Danzig 
Toptergeasse 2 ·4 Fernspr. 7060 u. 701 

           

  

   Eeben Ousene: Kesesede, Racges 

SAene. Keiengbeg. erne- Frrlertrtes 

LDiftsK KaL ünir Häiite 

  

   

    

  

  

    

   

   

    

        

    

Danazidger 
Brotfabrik é. n b. . 

Eittergasse Mr. 7—-8 
        

      

   

    

eEnner fordern 

ühng'n Ltssige alie, Ert Danziger Bank ranswärtigenandel 
Akserescüschalt 

Grualße Wolihrebergnsse Nr. 1 

Felle aller Eetesorchrent 
FRANZ BOSS ů 

Dasvit- Herrerkt 5 — Langtunr: Hauptsteabe 124 

  

      

    
     

 



Danziger Nachrichten. 
Sozialiſtiſche Wohlfahrtspflege. 

Als Sozialdempkraten vertreten wir den Grund⸗ 
atz: Wohlfahrtspflege iſt Sache des 
Staates3. Und dies mit Recht, denn ein Staais⸗ 
hürger, der als geſunder Menſch ſeine körperlichen und 
eiſtigen Kräfte dem Staate — der Allgemeinheit — 
pierte, hat in Fällen von Not, herbeigeführt durch län⸗ 
ere Krankheit, Unglücksfälle ufw. das Rechr, an den 
Staat um Hilfe heranzutreten. Iufolge der Untätig⸗ 
tett des Staates, die zu einem Teile auf ſeine Ver⸗ 
ürmung zurückzuführen iſt, halen ſich hier in Danzig 
ine ganze Reihe privater Wahltätinkeitsvereine ge⸗ 
üildet. Dieſe werden ſaſt ausſchlienkich von bürgeér⸗ 

en Vertretern beherricht. Wie es bei dieſen Leuten 
in Wunder nimmt, wird die MWohltätigkeit von ihnen 

eilweiſe als Sport und teilweiſe als Almoſe i⸗ 
ung aufgejaßi. Auch zur parteiagitatoriſchen Aus 
izung ginn mau bereits ü Gegenüber dieſen 

  

       
    

   
    

    

nrichtungen iſt man in Nder, Bedürftigen 
arum mit Recht mißtrar als Wohlfahrt kann 
tuch nur jemand treiben, der ſosiales Empiinden hat 
ind inmitten des Volkes lebt. Im Reiche iſt man da⸗ 
zer von ſozialiſtiſcher Seite nene Weßte in der Wohl⸗ 

    

  

ahr ege gegaugen und hat eigene Einrichtungen 
zurch Arbeiter⸗Wohlfahrtsausſchüſſe getroffen. 

Die Arbeiterwohlfahrtsausichüſſe wurden im Jahre 
  

       

  

   
919 geſchaffen und ſetzen ſich nur aus Genoffinnen 
und Genoßen der WSôhD. zuſammen. Sie ſind die 
msführenden Organe des Hauptausſchuſſes für Ar 
erwohlfahrt. Auf Grund eines niſterialerla 
haben die Arbeiterwohlfahrtsausſchüsſe das Recht auf 
ſehördliche Anerkennung zur ehrenamtlichen Mit⸗ 
urbeit auf dem Gebiet der kommunalen Wohljahrts⸗ 

         

aflege. Die Arbeiterwohlfahrt gliedert ſch in Haupt⸗⸗ 
Provinzial⸗, Bezirks⸗ und Crtsansſchuß. In 
arganiſatoriſchen Aufbau lehnt ſich alſo die Arbeiter⸗ 

wohlfahrt eng an den Partelaufban an, Sie in der 
Durchführung ihrer Tätigkeit vollkommen neu⸗ 
tral. Die Crtsansſchüſſe für die Arbeiterwohlf 
ſind ein Glied der Partei. Sie ſind für ibhre Tötzeke 
der Partei verantwortlich. Die Arbeiterwoblfohrt 
arbeitet zuiammen mit auderen Wohlfahrtsorgani 
ionen, nach Enticheidungen von Fall zu Fall und unter 
neuträaler Leitung, unter W. 
niſotoriſchen Selbſtändigkeit. 

Der Hauptausſchuß für Arbeiterwohlfahrt wird 
organtſatoriſch getragen von den der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei angehörenden Männern und Frauen, die 
ehrenamtl'ch in der jozialen Arbeit ſtehen. Der Hauvt⸗ 

ihrem 
    

  

    
   

    

    
       

      
  

    ausſchuß für Arbeiterwohlfabrt bezweckt Mitwir⸗ 
kung der Arbeiterichait bei der Wabliaß        

    
  loae, um 

hierbei die ſoziale Auffaſſung der Arbeitertchaft durss⸗ 
zuſetzen. Er will die geſetzliche Regelung der 
fahrtspflege und ihre ſachaemäße Ausfüllrung för 
durch Zujammenfaßſung aller in der Wohljahrtspflege 
tätigen Frauen und Männer, die Gewinnuns neuer 
Kräfte, die Schulung der berci iigen und der neu 
herangezogenen Kräfte, Stellunznahme zu allen Fra⸗ 
gen der Wohliahrtspflege 
ihre wißenichaftliche Durcharbeitung, die Wahrneb 
mung der Intereſſen der: Urbeiter bei der Beietzung 
von Stellen und bei der Vermittlung ehrenamtlicher 
Hilfskräfte füür die öffentliche Wohlfartsnflege, die 
Vertretung der Arbeiterſchaft bei den B den., bei 
Zuſammenſchlüſſen der Wohlfahrtsoraumiiationen und 
Zufammenarbeit mit gleichartigen Organiſationen. 

In 38 Provinzial⸗ oder La 3 
ſchüſſen und mehr als tauſend S 
ten im Reiche uümere Genvſfinnen⸗1 
Jahren planmäßig zuſammen, um auf ibre Weiſe zur 
Linderung der-Not beizukragen. Sie betciligen ſich 
unter Leitung der Behörden oder von Fall zu Fall 
gemeinſam mit anderen Kreiſen an der Durchfüh 
großer Noytſtandsaktionen (Volksipeiſung, Kinder 
U. a.), ohne ihre organiſatoriſch 

  

   

  

   

  

   

     

  

        
  

  

  

   
     

  

Genoſſen ſeit 
     

    

      Selbſtändigkeit als 

  

   

in der Oeff⸗nilictseit und. 

Arbeiterwohlfahrt aufzugeben. Die in den Kommu⸗ 
nen durchgeführte Demokratfſierung der Verwalkung 
ermöglicht es vielfach, behördliche und private Hilfe in 
geſunder Weiſe zu vereinigen. 

Gerade bei den unhaltbaren Zuſtänden in der 
Wohlfahrtspflege in Danzig erſcheint das deutſche 
— das ſich durchaus bewährt hat, nachahmens⸗ 
wer 

  

Geſunkene Bankmoral. 
Der Umwechſelungskurs zwiſchen Dansiger Gulden und 

Nentenmark ſoll ſein 1.5 Gulden für 1 Renteumark. Zu 
dieſem Satze gibt die reichsdeutſche Rentenbank ihre Renicn⸗ 
mark auch an die Banken ab. Unſere Gulbenwährung ſſt auf 
das Pfnad geieſtigt, und auch die Renteumark iſt zunächſt als 
eine ähnlich geleſtigte zu beirachten, ſo das dieſes Geld wie 
ein Vorkriegsgeld. behandelt werden muß, ſoweit die Geld⸗ 
Amtechſeheng in Belracht kommt. Vor dem Kriege würde 
die,⸗Bank ⸗für die Umwechſelung die Spanne von böchitenk 
1,24 bis 1,26 Gulden zugrunde gelegt haben. Beim Verkauf 
einer Rentenmark würde das Publikum voun dex Bank 1224 
Gulden erhbalten haben und beim Kauf einer Rentenmark 
mürde es an die Bank 1.26 Gulden haben zahlen müſien. Ketzt 
aber wurden in Danzig ſelbſt von großen Banken im Ver⸗ 
kehr mit dem Publikam für eine Rentenmark 50 Gul⸗ 
denpfennigegeöahlt und 1,„60 Gulden genom⸗ 
men! Die Spaunc ging dann auf eiwa 106 bis 130 Pf. 
zurück. Sie wird auch noch weiter einſchrümp⸗en müſten da 
bereits die Aufmerkfamkeit der Oeſſeutlichteit auf dieſen 
Preliswucher gelenkt worden iit. Die Bevölkerung hat 
an der Beſeitigung dieſes Uebel̃andes ein großes Intereſſe. 
Wer nach Deuiſchland reiſt, muß in Dauzig Rentenmark ein⸗ 
wechjeln. Dabei fällt es ſehr ins Gewicht, ob man küt eine 
Reutenmark 84 oder nur 1,26 Gulden zablen nauß. Tie 
Zerrüttung der früheren Währung hat auch die Bankmoral 
zeyvrüttet. Die Banken follten aber ſoviel Selbſtachtung 
haben, daß ſie nicht die Gepflogenheiten der jo verijchrienen 
„ſchwarzen“ Börſe beibehalten oder aufnehmen. ů 

  

Tarifabban bei der Kleindahn. Die⸗»forigeſetzten Steige⸗ 
rungen der Fahrpreis⸗ und Fracht⸗Tarife auf der Klein⸗ 

bahnn führten 'zu einem ſtarken Rückaana in der Benutung 
dieſes Verkehrsmitiels. Die Abwanderung war ſo ſtark. 
daß die Lebensfähigkeit des Unteruehmens agaelährdet war. 
Nachdem auch die Stillegung einzelner Strecken nicht dazu 

ührt hat, die finanzielle Lage Ser Geiellſchaft zu beiſern, 
ſucht man nun das Ziel auf einem anderen Weae zuſ er⸗ 

Die Kleinbaßn beab⸗ 
jeblic, Senkung der 

   
  

  

reichen, der mebr Erfolg verivrich 
ſirlitigt vom J. Januar ab cine 
Güter⸗ und Viebtgrife. Die Erm ina erſtreckt 
nur anjf die Frachtſäße ſelbſt. Durch Schafſung einer fünf⸗ 
ten Güterklaſſe ſoll ebenfalls eine Verbitiaung der Frach⸗ 
ten ermöalicht werden. Dieſer Wea erſcheint erkolareich. 
Auch die ahmen aus dem Perſonenverkebr wür⸗ 
den zweiſell eine ſtarke Steigerung erfahren., wenn die 
Fährpreiie herangeſetzt würden nund ſo eine ſtärkere Be⸗ 
nützunnder Kleinbahn ermöalichten. Rotwendia iſt auch, 

  

   
  

       

   

    

   
   

daß die ſlillgeleaten Linien wieder in Betrieb gejest werden. 
Spielvlanänderung der „Freien Volksbähne“. 

ü 
Wegen 

& Overnfiängers Benemann wird am Sann⸗ 
nabend., den 5. Ja⸗ 
die komiſche Oper 

Erkrankur 
abend. der . D 
nuar 1924, ſlatt „& 
„Die verkaufte Braut“ gegeben. 

Eine Natur⸗Eisbahn iſt auf Veranloſſung der Sport⸗ 
abtettlung des Senats durch einen Pächter am Umfluter in 

der Nähe des Langgarter Tores hergerichtet worden und 

wird am Freitag, Dezember, nachdem das Eis die ge⸗ 
nügende Stärke erreicht bat, eröffnet werden. Die Bahn 
iſt abends beleuchtet, für Schüler und Jugendliche ſind be⸗ 
ſondere Karten ausgegeben worden. 

Maichſken aks Alteiſen verkauft. Ein früherer Inſpek⸗ 
der als Krieasb digter beruntergekommen und ar⸗ 
os war, verband mit einem Ilrheitsburſchen. um 

hieligen Maſchinenſabrik Maſchinen und Ma⸗ 
entwenden. Ein Alteifenbändler in Lanaſuhr. 

Bei der vierten Kunze wurden die Täter 
tder geſtohlenen Sachen betrna etwa 1000 

Stuchung beim Händler jand man eine 
indert vor. das übrige Eiſen war 
drei Verſonen ſtanden nun vor 

fiencericht. Der Inſpektor wurde wegen gemein⸗ 
au 6 Monaten, der Laufburſche zu 4 Mo⸗ 
verurteilt. Der Händler wurde als Hehler 

n Geſängnis vder 300 Gulden Gelditraſe be⸗ 

    
  

   

        

   

    

   

    

    
   

Ringelwalze nuch un 
bereits verarbeitet. 

  

     
ſamen Diebit 
natlen Geß 
mit AMi. 

      
   

  

   

ſtraft. — 

Zinswucher. Ein Kaufmann, der Geldaeſchäfte machte, 
lieh em Schneider 5 Dollar mit der Verpklichtung, ihm 
  

  

   

      

   

          

   

      

   

          

    

                  

   
   

      

    

  

   

            

    

                              

   

  

      

    

   

    

    

   

    

   

nach Monaten 10 Dollar zurüdenaeben. Tus waren alſo 
A Aerzent Zinſen. Als Piand übergab der Schneider 
eine Kähmaſchine. Der Läaufmann wurde megen Ains⸗ 
wuchers angeltagt und Kund vor den Seiöflengericht. Er 
wies nach, kaß er mit Kigarettenhandel damals 800 Arog. 
mft dem Kapilal verdient bätte. Mithin habe er noch eine 
Verlnit gebast. Daß (herichl lprach den Ungeklagten frel. 
weil Bankten noch ſetzt für einen Monat 2 bis 8 Prrßzenk 
Zinten nehmen. 

Zentral⸗Thegter, Lanagaße. In 2 Großsſtöbten in 
den Weinachlsſoiextagen das Aränbieße klamerk 1. L.KI. 
zur Auiſührung. An siner mobernen Rahmenhandlung ein⸗ 
geſvannt, wird bie Geſchichic des gKroßen Naßareners dar⸗ 
Seſtellt. Ein zum Tobr verürteitter vslitlicer Mörder lehn: 
Geiitlichen Zuſpruch ab und ſchilder dautß ſeine Autfaffung 
don der Chriſtu gende, Ter Mazarener eht da als 
Wenſch, ala S * und Bedrückten. Wir ud 
nicht des Wlanb 6 das Chriſtentum noch berufen iſt, die 
Menſchheit aus ihren Frritümern beranszuführen, denn in 

    

    

  

        
    

  

aäweitauſend Jabren hal es diele Kuſgahe Uicht getöſt und 
wird auch wohl in den nächſten tanſend Jahren nicht dazu 

tereiſert nur das Werk an ſich; dieſem muüs? komnmmen. Uns in ‚ 
zün däs Zeugni ztellen, daß es glänzend gelungen iit. 
Hervorragende telrr vextörperk die bandelnden Per⸗ 
ſonen., So Gregor Cilrmrara ſden Chriſtus, Hennn Porken 
und Aka NRielſen Marila und Maria Magdalena, Alex⸗ 
ander Granach den Judas. Werner Krauß den Vontins 
Pilatus. Tieſen Eindruck machen die vrächtinen Szenerien 
und die ricſigen Maſſenſzenen. Ein Beweis für die künü⸗ 
leriiche Leiüungskähblakeit dentſcher ilmtechutk iſt die Tat⸗ 
ſache, dan die Aufnabmen, die einen überraſchend natur⸗ 
getrenen Eindruck machen, in der Filmſtadt Staaken dei 
Berlin gemacht worden ſind. 

Kleine Nachrichten. 
Nationsliozlaliſfen als Franzofenſöldlinge. Derein Mün⸗ 

chen nerhaftete Schanfpielèer. der geitändig iſt ein Aitentat 
auf Kahr geplank zu hahen. gehört der Nationalſozialitiichen 

    

    

  

   

  

Arbeiterpartei an. Es ſtedt feit. da er zur Leit des vafliren 
Widerttandes im Ruhrrepier für die franzsſiſche Regie ge⸗ 
arbeitet bat. Wunderbare Kerle baben die Hitlerſchen in 
ihren Reihen, Schlageter und ſeinen Widervart. 

Revolverieurnualiſt Oerter. Der Braunichweigiſche Land⸗ 
tag bat einem Antrag des Rechisausichuſſes dem ietzt gluck⸗ 
lich im nativnal! chen Lager gelandeten Revolnilo⸗ 
miniſter, Landtagsabgeerdneten Oerter- die Immunität 
entsiehen, damit er wegen einer, MReibe von beleidigenden 
Artikeln zur Verantwortung geßbgen werden kann. 
ſtimmt. Man war im allgemeinen der Anſicht. daß es 3 
Urteilen ſei. wenn ſich unter dem Schutze der Ammun 
wilder „Revolverivurnalismus“ verſteslken wole. Belonders 
wiberlich iſt Oerters Begeikerung jeiner ebemaligen Partei⸗ 
genoßſen. 

Ein Nachipiel zur Skagerrak⸗Schlacht. In Landon endete 
ſveben ein politlicher Proßes, der aroßes Aufſehen erreat bat 
und über-Enaland binauns Intereiſe beſitt. Winſton Chur⸗ 
chill, der während des Krieges eine Zeitlans Lord der Ad⸗ 
miralität war. batte Klage wegen Verleumdung erboben 
gegen Lord Alfred Douglas. Douaglos hatie behauptet, 
Churchill habe die erten Nachrichten über den Ausgang der⸗ 
Scklacht am Skagerrak geheimgebaiten, um feinen Freunden, 
insbeſondere Sir Erneit Caſſel. gewiſſe Börfenmanöver zu 
ermöglichen. an denen ſie ihn beieiligten. An dieſe Bebaup⸗ 
tung hatte ſich ſeinerzeit eine ſtarke antiſemitiſche Propa⸗ 
ganda geknüpft. Der AKusgang des Prozeſſes erwien ürt 
Haltloügkeit. Lord Balfeur erklärte in ſeiner Zeugenaus⸗ 
fage, daß zur Zeit der Skagerrak⸗Schlacht Churchill gar nicht 
mehr Lord der Admiraliiäe war! Ter Gerichtsbof verurtet 
Lord Douglas zu ſechs Monaten Gefängnis. Außerdem bat 
er eine Haſtſumme von 100 Pkund zu erlegen, die verfälli⸗ 
falls er jeine Angriife etwa wiederholen ſollte. 3* 

Ein dentſcher Kiermaſtſchoner geſtrandet. Aus Hlocköns 
(Nordjütland: wird gemeldet, daß der destiche Btermaſt⸗ 
ſchoner „Hermann Fels“ aus Hamburg, von Hamburg nuch 
dem Chbriſtianiakiord Aürteue⸗ in der Weihnachtsnacht in 
der Jambaerbucht zwiſchen Blockhus und Lökken geſtrander 
it. Die Beſetzung von i8 Mann wurde mit größter Mühe 
von dem Blockbufer Rettungsboot gerettte. 

ů‚ Opfer der Fremdbexrichal. Der auf dem Gutsbof Lud⸗ 
wigsbof ßei Spever beichäftigte Arbeiter Schuſter wurde au 
dem Rheindamm von einer franzönen Wache anläßlich der 
Paßkontrolle erichoſſen. Sein Beßleiter wurdt feiigenommen⸗ 

Durch cine beſtige Neuersbrunſt wurben in Glasdom awei 
große Geſckältsbäufer eingeüſcherl. modurch ein Schaden non 
rund 40 e00 Pfiund Sterling Leruriach worden iit. M 
den rauchenden Trümmern wurde der verkoßlt⸗ 
eines ſiebzehnjährigen Angeſtellten gefunden. 

  

    

    

5 

    

  

    

  

    

  

     
   

  

   
      

  

   

Mein Freund Jonni. 
Mein inngendlicher Freund führt den verits 

U 

   

  

Irte ünd erliäciüt: 

throut er auf dem ho⸗ 
den beklecltten Fede⸗ 

ů tokaßenbuch. 
üals jüngter Mitarbeiter der 

ecken und Inſektenvulver engr. 
hier ählt wer 

Zu einer vollkommenen P 

imanusd 
zten Schreiber 

vom ich      

    

   
    

   

  

urm⸗ und D 
er gleichbe 

u Traxa in fich mit ſchu⸗ L 
ge des anderen Geichlechts anzuhim⸗ 

meln oder gar ti nige Betrachtungen über Kukturtragen 
und Wettanſchauungsvrodteme anzusteden. Jonni iſt Sporis⸗ 
mann. Er ſüßli nach Kontorbocktätigkeit und Fortbildungs⸗ 
ichulunterricht das Bedürfnis, ſich mal nach Herzensluſt 
draußen auszuroben. Seine älteren Schulkollegen baben ihn 
ür einen Sberzserein gekeitt. um eine richtigürdende „Fus⸗ 
ballkanone“ aus ibm zu mochen. Zum ten Kummer un⸗ 
ſerer äſtthetiich angebauchten., engbrüſtigen Krilegenſchaft 
dringt er diriem „rohen“ Sport ein weitgehend⸗ antereffe 
enigegen. Wenn der allfeitig verehrte, umfangreiche Aubaber 
der Weltfirma⸗Heftzwecken⸗Vlamanenbeßtzer in Wyiten⸗ 

  

Augenaufſchlag X       

    

        
     

      

Sürg, mit Seiz und Antinder zur Börienzeit das Bureau ver⸗ 
lükt oder die magere Kaffccpcufe eine ungewoſltt beabächtigte 

ngerung erkähst. der Buchhalter mit Stopreldart und 
die bilbſchöne      Tabtem Bratenrock frine Pieiſe ſtovit, 

vtrpiftin mit Korke rlocken und Ja 
erlaubte Privatgeſpräche führt, dann bricht 
Freund mit etementarer Gewalt die Freudigk. 
benbernies durch. In primitiver Weiſe trainiert 
Kontorraunr. Nichts in 
ſemmenbatlen veu De 

  

  

   
       

    

   

    

   
Xreſten ſchaift er ſich das Oö! 

ſeiner Leidenſchaft. den Füßbalk. Grapitätiſch. aber doch mit 
einer vornehmen Läßigkeit, ſtellt er ſich dei Beginn ſelnes 
Trainings neden den Vall. Er nennt es „Anftoß Weun 
Er ſick drehend 

Seter Srazie bersat und ſeinen Fusball an Rapier⸗ 
Kopierpreſfen und Aicheimern vörbeibugfiert, zwei⸗ 
Burrauperional doch recht ot anden Geineszuttan? 

u V sers. Rrendartig anmutende Woört⸗ 
n. die felbſt nniere lateiniſcken Schreiherfeeken nicht 

Deuten können- ELngen Deuit- an UEEE Ohr 

      

   

  

    

   

  

  

  

  

   

daun mehr heilig. Durch in⸗ 

Sd windend wie cine geölte Ehanſonette mit 

    

     
     

  

      Wenn ſeine Füß 
an den Gang java 

ibbeln“. Wand 
    

    

r Teemädchen erinnertien naunte 

   
ů in nollkoemmenem Maße und ſeine füddeutichen Kolle⸗ 

gek in beicheideneser Weiſe in den Zebenſnisen beterrſchen. 
Kam er in die Nähe ſeines Tores, das er ſich ans leeren In⸗ 

iektennulverkartons gebaut bat er nannte es auch iein 
Seiltatum — erweiterten ſich ſeine Puvillen. das Bein 
ſtrammte üch. die enge, durchgeſcheuerte-Syſe krachte in allen 
Näßten. Aus einem guten „Schuswinkel“ wurde daur der 
Ball mi. gewaltigem Schlag in das Tor getrieben. Nicht 
immer gelang dieſes ichwierige Experiment. Landete das 
gerlagte Weien richtig in einem der Kartons, ſprach er non 
einem „Sombenſchuß“ oder einem »unhalthbaren Schus“. 
Ging der Ball. ſo eben vorbei. konnte man ihn ſicher von 
einem mikalückt plazierten“ Schuß reden bören. 

Mit emſiger Stetinkeit wurden die Rebungen weiter aus⸗ 
gedehnt. Als dann ader ſchließlich bei einem Gewaltanariff 
Hoſenkboden, Standuhr und andere Bureauverſchsnernnas⸗ 
maſchinen in die Brüche gingen, war vorlänfis Schiuß der 
esSlen. Le ebende Dongerwetter ge⸗ 

Harte ſchlieklich auch der Vergangenheit an. 
Mein Freund Jonni wurde aber auch kultivierter nus 

verlegte die Kunſt ſeiner Leidenſchakt ait ausſchließlich auf 
grünen Rafen. Er entwickelte ſich inſehbends zu cinem Se⸗ 
ſen, das im Gegenſas zu manchen feiner Colleden, die ent⸗ 
wmöder Grpße Pötliter vder übernatürliche Meuſchenbilbunss⸗ 
maſchinen waren, nie Serſagte, ſtets ſroh und geßällis war. 
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Die Star⸗Oneration in China Bon den altchineſtſchen 
Aerzten iſt es bekännt, daß ſie guf dem Gebiet der Ebirurgie 
io gut wie gar keine Aktivität dewieſen baben. Jedenfalls 
haben ſie, um nur ein Beiſpiel anzuführen, lich niemals ae⸗ 

traut, ein Gtied abzuſetzen. Um ſo erſtaunlicher erſcheint es, 
„daß ſie vor der Star⸗Eperation nicht nur nicht änrüctkge⸗ 

fſchreckt ſind, jondern dieje ſchon vor Jahrhunderten zu einer 
gewiſſen Bollkommenpeit entwickelt Faben. Sterfür beictzen 
wir das Zeucnis des Dichters Su tung. 2 aus dem kene⸗ 
des zwölften Jahrbunderts! Er vergleicht das zum Stechet 
des Stars beuutzte Inſtrument mit der Aehre oder dem 
Barte, des Beizens, Vie alten chineſiſchen Aerste betrieben 

55 Starſtechen auch bei Pferden und benüsten Sazu eine 
Nadel mit einem kurzen Grift, Es vürden zwel Axten von 

6 auch zwei Behandlungsweiſen unterichie⸗ 
Ser Beit wuß die Kreuntuts des Staritechens 

aubunden aelammen ber- ikraßt und Spera⸗ 

  
  

  

   

3e Bewegungen hervorriefen, die recht leß⸗ ] tionsluſt der Aerzie vermindert worden ſein 

    

    

   

    

   

                  

    

            

   

    

   
   

    

   

    

   
   
   

  

SEED traten ſie dieſes Gebiet der Heilkunde im vorigen Jabrtun⸗ 
dert, widerſtändslos an. die Eurvpöiſchen Aerzie ub und der 
gnügien ſich ihren Landsleuten gegenüber mit dem Ru 
die einzigen“ zu ſein, welchen die Heilung innerer 28 
elingen könnte. — 1. 

—Entlarvies Medium. Dos volniſche Medium Kan Gur 
ißt in den letzten Wochen von einer willenſchaſtlichen Kom⸗ 

mijfion der Pariſer Sorbonne in eluer groben Ansabl von 
Sisungen geprüit wörden. Das Gitlachten über Gusik ißt 
vernichtend. Kach langen Verjuchen ceklärten die Gelebr⸗ 
ten in ibrem Protokoll. daß die Rhanvomene, über die ie zu 
Urteiken haiten, durch keine geheimnisvolle Macht bervorge⸗ 
bratht worden ſind. „Das Medium ſelbſt bringt dieſe Er⸗ 
ſcheinnna bervor, indem es ſich entweder ſeines Sllenbogens. 
zu Berührungen bedienti oder zu dieſem Zweck eines ſeiner 

Beine freizumachen verſucht.“ Hoffenilich wird Zun mit 
zleſem Eutachten der Sorbonne der ehemalige Gerbergefelle 
aus Darfchun. Jan Guzik der ſich in richtiner Einſchätzung 
der gegenwärtigen vkknitiſtiſchen Koninnetur von aeſchickten 
Unternehwern als Medinm aufrzachen jäßti. eriediat ſein. 
Etaenlich tü er es ſchan jeit Krübiahbr iutd, rus ein Beamter 
Ler dentſchen Zivilverwaltung in Warſchan bei einer angebd⸗ 
lichen Geiſtervroduktion Guziks eine Taſchenlaterne auß⸗ 
blitzen ließ und man erkannte, daß nach den üblichen media⸗ 
len Methoden Gusik ſich von ſeinem Vlas entfernt und den 
Geinterſpur eigenhändia und cigenfüßig fübrigiert hatte. 

Die Zunahme ber Kutomodile. die vieliach aus Gründen 
der Markflucht angeſchafft wurden in ein weſentliches Keun⸗ 
zeichen der Inflationsperiode. Nach der deutſchen Sratiſtik 
über den Beſtand an Kraſtialrzeugen am 1. Juli 1923 peträgt 

die Geſamt⸗ahl der zur Perjonen⸗ nud Loſtenbeſördern⸗ 

dienenden Kraftwagen 132068 gegenüber 126 3us3 am 1. In 

19022. Von disien Kraftkahrzeugen entjallen auf Perionen 7* 
kraftmanen 100 555, auf Laßkraftwagen 8i 78. QDie da⸗ 
nahme der Kerſonenkraitfahrzeuge beträat zirka Pros- 
und die Zunahme der Laſtkraftwagen zirka 20. Prasent. Die 

x Zunahme verteilt ſich fewahl auf Perlonen= wie aucß a 
Laſtkraſtwagen ziemlich gleichmäßig auf die ve⸗ſchichenen 
Tuven. Bemerkenswert t, dan die Zahl der Kraftom ů 
von 1785 auf 1753 E Ounahme öe iſt. Gauz beſonders er⸗ 
wähnenswert iſt die Zunahme der Krafträder, deren Zabl 

aunt 50 409 geſtiegen iſt gegenüber 88013 im Vorjahre, 

—
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Zunaßme beträgt alid bier mehr als 55 Prozent. Hierbei 

Sa 
für dieße Kleinkraſträßer eine Iukäßung nicht erſt   daß die ſogenannten Kleenkra 
räber bis zu 24 PS. in dieſer Zabl nicht einbegtiffen ünd, 

orderlilbß⸗ 

  

dleibt zu berückſichtigen, 0 

und daber auch eine ſtatiſtiche Eriaſſang nicht möglich u 

 



  

Ein anonymer Brief. 
In der holländiſchen Zeitung „Vaderland“ finden wir fol⸗ 

genden Brief: ů 
Den Haag, 14. November 1923. 

Mein Herr Redakleur! ů 

Ich habe mit Miileiden velcfen von der entietzlichen Not 
Deuiſchland. Ich habe kein Geld. das ich entbehren lann. 

Ger ich ſende Ihnen meine ebrlich verdienten. echt ſilbernen 
Medaillen. Nerkaufen Sie dic nur, jedes Stück wird wodi 
noch ein vaar Brote aufbringen, und ich tifte damtt mehr 

„Ausen, els ie auf meine beite Jacke zu hängen, die doch 
lIoß im Schankc bängt. Beßer eiwas als nichts. 

— N. N. Eine alte Kechtijacke lein alter Krieger!. 

— Die Redaktion des „Vaderland“ bemerkt dazu: 

ſes Brieſchen gab der Unbekaunte bei unierer Ad⸗ 
ration am Schalter ab mit den zwiri nen Mün⸗ 
nd ging weg. Auf der einen Münze, u. von der 

5 eines Reichstalers. ſteht an der eincn Seite das 
Miederländiſcke Wappen zwiſchen Kriensattrißnten und dar⸗ 

über „Für ireuen Dienſt“, an der onderen Seite ein großes 
Wauf einer Draperic mit der Kront da 
zweiten größeren Münze an der einen Seite in cis 
Seert Heil den Streitern Lambok, Am 

an der anderxen Sei täram — 
Negdara“. Dieie beiden, mit Leden. ehrlich ve 
‚en Denkmünzen, die nuch nech c Sikberwert ha 
ſrellt der Veteran zur Verkügans ft⸗ Dr 
Dn Deuiſchland. Dieſe Gabe iſt feü 
Sürs Silber daran. Es tut uns leid 

t für ſein Opfer ſelbn danken 
wei Denkmünzen im Schanienher 

Foll ie baben. 
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  Ein beßerer Gebranch in wo 

  

mintiichen Piepmäse zu Dutenden in den Nirttcraten lirgen 

haden, einen ähnlich Wrnüßftiecn Gebrnittoe davon gemacht 

Räilten für die eigenen hungernden Bolksgenofen. — 

  

Die „Herrſcherinſtinkte“ einer Fürſtentochter. Vyn 

     
  

einem Giftmiſch⸗Prozen in Wien wird gemeldet: In 
der i Tage währenden Gerichtsverbandlung gegen 

Milica Ankobraukowics. die bei dem Buchverleger 
Stüilpnagel als Buchhalierin angeſtellt war und in die 

Spelie der Familie Bl. ß in der Ablicht gemengt 

hatte, die Frau ibres Cheis und deren Sohne zu, töten, 

damit Stülpnagel fie heiraten könne, wurde das Urteil 

gefällt. Das Schwurgericht verurteiite die Augeklagte 

wegen ſchwerer körperlicher Beſchädigung zu 3. Jah⸗ 

ren ſchweren Kerkers mit hartem Lager viertelläbrlick. 
Von der Anklatze wegen veriuchten tücktſchen Mordes 

wurde die Angeklagte freigeſprochen. Bemerkenswert 

iſt, daß Milico Ankobrankowics bereits früber ſchon 

einmal in der Familie des Bruders, des Wiener Kar⸗ 

dinals Pfiifl. ein ähnliches Verbrechen beging. auch 

Bleir peinn der Familte mengtke und 

dann die S amilie der Tat beſchuldigie. Es 
iir, nach den ve denen Berichten zu urteilen, fehr 

ichwer, wenn unmöglich, die Motive der Ange⸗ 
klagren ganz tellen. Sie in Abkömmling eincs 
alten ſexbiichen Küritengeichlechrs. 22 Jahre alt. nicht 

ſchön, aber reizvoll und — ausgeiprochen byuſteriſch. 

Man darf wohi annebhmen, daß fie unter dem⸗Zwang 

dunkter Triebe und ein ch verdrüngte Herkſchafts⸗ 
inſtinkte nerwirrten Geiſtesveranlagung gehandelt hat 

Bilder maßloier Sertohnng entrollte eine Verbandlung 

   

   

   

   

  

    

    

    
   

  

  

  
  

    
     

  

Die erregte Mentze hi 

ais Jaßre alte Arbeiterin Eliſabeth Schmidt, ſs lange miß⸗ 

bandelt, bis ſie an den Folgen veritarb. 80 mal iſt der An⸗ 

geklagte vorbeſtraft. darunter wegen, vieler Robeitsdelikte. 
Oft hörten die Hausgenpſſen furchthare Schläge aus der 

Wohnung. Nach den Geräuſchen zu urteilen, wurde die Frau 

gegen die Tür voder auf den Kußboden geichlagen. Als dies 

die Hausbewohner nicht mehr mit anhören konnten, machten 

ſie Anzeige. Doch die Frau wagte in ihrer Angit nicht, gegen 
Schur auszufagen. Sie ſtand pßllig unter ſeinem Einfluß;: 

denn okt droßte er, ſic zu erſtechen, wenn ſie etwas ſagen 

follte. So lebte die Frau völlig zurückgezogen. Am 14. April 
b. Os. verſtarb die Schmidt. te vorgenommene Sezierung 

ergab ein furchtbares Refultat. Reben blutunterlaufenen 

Stellen am ganzen Körver zeigten ſich Blutergüſſe im Gehirn 

und ein Schädelbruch. Schur wurde nun unter der Anklage 
der vurtäßlichen Körperverletzung mit Todeserfolg verhaftet. 

Das Gericht erkannte auf 8 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre 
Ebrverluſt. 

Der kricgsblinde Bettler. Eine ꝛurbulante Szene ſpielte 
ſich vor dem. Bahnhof Friedenau⸗Wilmersdorf ab. Dort 
ſtand ein kriegsblinder Bettler mit ſeinem Fübrerhund, ge⸗ 

jchmückt mit dem Kriegsblindenzeichen, mehreren Orden 
und dem Berwundetenabzeichen. Die Gabrn floßen dem 

armen Blinden reichlich zu. Plötzlich trat ein ljunger Mann 
nuf den Blinden zu und rieft „Du Strolch, du biſt ia gar 

nicht blind!“ Dieſe Worte bewirkten Wunder. denn ſiehe. 
der Blinde erhien in derielipen Sekunde ſein Angenlicht 
wieder und wurde ſehend. Stolz erhovenen Hauptes ging 

der Kriegsblinde daun in das neben dem Bahnhof gelegene 

Zigarrengeſchäft, kaufte ſich einige: dicke Zigarren. zündete 

ſich eine an, trat dann vor die Tür und paffte berausfor⸗ 
dernd der Menge ins Geſicht. Das war den Leuten doch zu⸗ 

Im Nu fielen ſie über ibn ber, und jett bezog er 
chterliche Keile, daß er blutüberſtrömt zuſammonhbracd. 

üaber immer weiter auf itn ein. 
bis er von Schutpoliziſten befreit und nach der Wache ge⸗ 

    

  
rungsmalen des Militarisrzas 

wir noch nie geßört, Saß den 

Sladitheater Damig. 
Intendant: Rudolf Schaver. 

Senute, Freitag, 28. Dezember. nachm 22% Uhr: 
Kteine Preile: 

Peterchens Mondfahrt. 
Ein Morchen in ſicben Si von Baftend:g. 

Muſtx vor 

Abends 7 Ubr: 
Gewöhnliche Schaui 

Infolge Erhrankung d U 

„Geſchlant 

   

    

     

nor demn Oreskaner Scmusgezicht. In keätalticher Weiſe 
— — 8 ů bracht wurde. 

28118 Maler Naul Schur ſeine Geliebte, die     
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E Schösselgdamm 53 55 222⁴ 

Keitung! Heute! Der nervorragende Spielptan! 
         

         

       

    

        

       

        

   

   

  

     
    

  

   
   

     

    

Tier Sefl. Beaclitung! 

Hiermit seben wir unserer geehrten Kundscheft die nach 

Eintührung der Guldenwäbrung und Inkraſtireten der neuen 

Guldenbanderole gültisen Preise unserer altbekannten Spezial- 

  

    
   Luciano Albertin 

„Ser Sturt sen Her Lenteissrücke“ 
Todesiahrt im Auiobas)     

  

Rerian der letzten Lorstehasg Ur 

= Nur diese Wocke! 
Er vor der laven: 2 2— 

Rarchen- u. Bilderbücher 
Des Rabatt von 2⁰n 

Cewerkschans- and Parteiläierater 

marken bekannt. 

  

  

112. Kleinverkaufspreis: 
Dr. Berhellung 

me“ iBeiiodent 

      

Sennabend. 20. Dezeerder, aben 
für die Freir Velksds 
VDorfiaa 

3 Guldenpig-. 

4 „ 

5 „ 
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     Fata Morgana 

Sterbekaſe „Veßündibeit' 
    

  

—
*
—
⁸
⁷
⁸
—
—
—
 

  

   

Aenüan 2 Salem Cabinet 7 
Kaſſemag am 39. Dezember 1923. 5 — 2 — 

* Kammban Kr. 43. bei Prengei. ů 8 ů Salem Auslese, extra lang 10 2 

Umwandluna memen Buchlansiung Voikswachi- ů 

  

Beachten Sie bitie unsere in den Schaufenstern der Dmanzig ů 

AEE Srensterse DrrrsesSSE . i Danz. Guldenverſicherungen 
Aufnahme neuer Mitglieder. 

Auf Sejchluß des D= 

        
     

   

     

    

  

   einschlägigen Geschäfte ausgestellten Packungen! 

Mneuühr Mng uniUöaretenſchit 
„MERIDZ-f?EEüC 

fr. Inhaber Hugo Zietz, G. m. b. H, Danzis 

   Derkanden nimmt 
deit“ cuch LmAUndlurgen auf Sulide 

Drung bor D. Bersberaängan D. Sterbekasez 

Püoenir, Einigkeir. Korcmeſiergehülfen. Cße. Daren aer⸗ 
Mal. Sicherheiltsperein. Schilfszinmergeieflen-1 Bencerg 2. 24 2 
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Neuj ahr stent vor tᷣer Tũrl — — 

Da ist es Zeit. u 0 cke 

das neueste Heit der 
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— E Saämtl. Druücksachen Faprik-Tuchiager 
— IDerr Sr . 

8 mtl. Dru — C —— E ů K Gd S 3 a — 2 G 

„ E Eaer 2&u Areires aebes „KMadels S. Jaüudelewic 

ů V Bachäruckerti l. Gehl & Co,f anzi6é6 relelon 667 

Buchhandi- 6 Ee, 0 L — a WEE8 Tei -Adresse: Cunad- — 

ů Sendum 2—.... ————— 
ů— 5 E Srohbs Auswani in sämtiüichen Kanunmgarnen, 
           

  

   
  

— — 8 U 75 Streicngasmen, Velours und Futterstoffen. 

Ibreibkalender 
E berseent Damiger KAer 2 

— E2 Sess 15 brden, 2 

— —3 Volkswecht- · 
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